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Sitzung des Exekutivkomitees vom 8. November 1920.
der „Prawda“ (Nr. 260, 261, 262) finden wir einen ausführ-lichen Bericht über die Sitzung des Exekutivkomitees der r

niſtiſchen Jniernationale vom 8. November, in der Genoſſe Sinow-
ew über ſeine Reiſe nach Deutſchland Bericht erſtattete.

Nachſtehend geben wir weſentliche Teile des Berichtes wieder.
Eingangs wies Sinowjew darauf hin, daß in Deutſchland, wie
übrigens in allen Ländern, die Gegner der Kommuniſtiſchen Jnter-

nationale die n bewußt verſchieben,indem ſie ſich an die 21 Punkte klammern und einer Auseinander
ſetzung über die Grundfragen des Kommunismus aus weichen.
In Halle, ſagte Sinowjew. iſt es uns gelungen, eben dieſe „ver
fluchten“ Fragen der Weltrevolution, der Diktatur des Prole
tariats und der zu ſtellen. Es trat ein, was wir
erwarteten. Der rechte Flügel der USP. beſteht aus Reformiſten,
allerdings ſind die Rechten nicht einheitlich, denn auch unter ihnen
gibt es einen linken Flügel, der über kurz oder lang
zu uns kommen wird
Die linken Unabhängigen formulierten ihre Reſolution ſo, daß

die 4 Sektionen der Kommuniſtiſchen Internationale einen
Teil ihrer Autonomie „opfern“ müſſen im Jntereſſe des gemein
ſamen Ganzen. Dieſe Formulierung halte ich für wenig glücklich,
weil wir gar keine „Opfer“ verlangen, indem wir in allen örtlichen
Fragen den einzelnen Parteien vollſtändige Autonomie
einräumen und allgemeine Beſchlüſſe nur in Fragen von wirk
lichinternationalem Charakter gefaßt werden

Ein Großteil des Verdienſtes an dem Siege in Halle gebührte un
bedingt der kleinen, aber feſtgefügten und prinzipiell klaren Kom
muniſtiſchen Partei Deutſchlands. Sinowjew berichtete über die
Verhandlungen zwiſchen der KP. und der linken USP., die zur Ver
chmelzung der beiden Parteien führen ſollten und kam dann auf
ie KAP. zu ſprechen, wobei er das Verhältnis der Zentrale der

KP., dieſer Partei gegen ler als nicht ganz befriedigend bezeichnete.
Wir haben ſagte Sinowjew ſeinerzeit der KAP. etne Reihe
von Bedingungen geſtellt. Jndem die KAP. einige davon erfüllte
ſo haben ſie z. B. Lauffenberg und Wolfheim ausgeſchloſſen, be
wieſen ſie damit, daß ſie aufrichtig. die Zuſammen arbeit
mit uns wünſchen. Unter Beachtung dieſes Umſtandes und in
Berückſichtigung der allgemeinen Lage in Deutſchland halte ich
größte Toleranz und Aufmerkſamkeit dieſer Partei gegenüber für
notwendig. Die KAP. wünſcht, als ſympathiſierendes Mitglied mit

Beratungsrecht in die Kommuniſtiſche Jnternationale aufgenommen
zu werden und meines Erachtens müſſen wir dieſen Wunſch, falls

es zu keiner Einigung mit den deutſchen vereinigten Kommuniſten
kov men ſollte, gewähren. Jch betone ausdrücklich, daß die Zentralen
ſowohl der KP. wie der linken USP. mich beauftragten, dem Exe-
kutipkomitee mitzuteilen, daß ſie gegen eine ſolche Aufnahrne ſind,wo i aberſuretnen Fedler halte

Sinowjew machte dann Ausführungen über die Verhältniſſe in
der jtalieniſchen Partei, die wir etwas ausführlicher wiedergeben
wollen, weil darin das Verhältnis zu Serrati ſchärfer präziſiert
wird, mit dem bekanntlich die USP. jetzt hauſieren geht. Sinowjew
ſagte nach dem Bericht der „Prawda“ wörtlich: t

„Jn der italieniſchen Partei beſtehen gegenwärtig drei Fraktionen:
1. die Recht e, die Kautskyaner, welche auf der Konferenz in
ReggioEmilio erklärten, daß ſie der 3. Jnternationale angehören
wollen, aber aus der Partei austreten würden, falls die Führer der
Reformiſten: Turatti, Modigliani und andere ausgeſchloſſen wer
den ſollten; 2. die Kommuniſten mit Bombacci, Bordiga und
Teraccini an der Spitze, die voll und ganz auf unſerer Plattform
ſtehen. Sie geben den Turiner „Avanti“ heraus und außerdem
eine Zeitſchrift in Bologna:; nach ihren Angaben ſtehe die Mehrheit
der Partei, 75 bis 90 Prozent, hinter ihnen; 8. die Frak-
tion Serrati, die ſich als Einigungskommuniſten
bezeichnen. Die ganze Politik dieſer Fraktion iſt ebenſo
zweideutig wie ihr Name. Jn meinem Brief, an Serrati
fragte ich ihn, wen und mit wem er denn vereinigen will? Wenn es
Kommuniſten mit Kommuniſten ſein ſoll, dann braucht man dazu
keine beſondere Fraktion; wenn er ſich aber mit den Opportuniſten
vereinigen will, dann kann es nur zum Schaden für das revolutio-
näre italieniſche Proletariat gereichen, deſſen Intereſſen gegen
wärtig eine Trennung der Revolutionäre von den Opportuniſten
erheiſchen, eine Säuberung der Kommuniſtiſchen Partei von den
freiwilligen und unfreiwilligen Verrätern der Arbeiterklaſſe.

Am Beiſpiel Serrati können wir ſehen, wie in unſerer Zeit ein
anfangs ſogar geringfügiger politiſcher Fehler mit jedem Tage ſich
mehr auswächſt. Der Name Serrati iſt jetzt im Munde aller unſerer
Feinde, in Halle beriefen ſich alle Hilferdinge und Dittmänner auf
ihn, die reformiſtiſche und bürgerliche Preſſe in Jtalien lobt ihn.

Jm italieniſchen Zentralkomitee erlitt Serrati bekanntlich eine
Niederlage: ſein Vorſchlag auf Reviſion der Aufnahmebedingungen
wurde verworfen, das Zentralkomttee entſchloß ſich jedoch nicht. aus
der geſchaffenen Lage die Konſequengen t ziehen und r
Serrati als Chefredakteur des Mailänder „Avanti“. BVezeichnen
iſt, daß unſer Brief an das italieniſche Zentralkomitee, den wir un-
mittelbar nach dem Kongreß an es richteten, bis heute in dieſer Zei-

ttung noch nicht erſchienen iſt.Dei der gegenwärtigen politiſchen Lage in Jtalien halte ich es für
im höchſten Grade ſchädlich, in bezug auf Serrati irgendwelche Konn J zu machen. Darin beſtärkt mich beſon
ders der Ausgang der italieniſchen r im Herbſt. Es war
der Anfang der Revolution die Arbeiter eſetzten die Fabriken, be
gannen mit der Organiſation einer eigenen roten Barde. Und
dieſe Bewegung wurde a u Gewalt unterdrückt, ſondern

i ortuniſten abgewürgt.gegen unſeren Beſchluß über die Syndi
kalſſten, über die „Syndicata profeſſignale“, an deren Spitze Vor
diga ſteht. Er beſchuldigt uns eines „linken Opportunismus n In
deſſen ſitzt derſelbe Bordiga jetzt im Gefängnis, an deſſen Mauern
die Arbeiter revolutionäre Demonſtrationen veranſtalten, während
der Freund Serratis, d'Aragona, in einer Kommiſſion zur Ver
dummung der Arbeiter mit omöpathiſchen Mitteln ſitzt.

Sinowjew teilte ferner mit, daß er auch mit Longuet ge

Sinowjew über ſeine DeutſchlandReiſe.
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ſprochen hat, ebenſo hatte er eine Beratung mit den franzöſiſchen
Kommuniſten („Komitee der 3. Jnternationale“). Die linken fran-
zöſiſchen Genoſſen wünſchen übereinſtimmend, daß das Erckutiv-
komitee auf den Ausſchluß Longuets nicht beſtehen ſol, falls dieſer
erklären ſollte, ſich dem Mehrheitsbeſchluß des franzöſiſchen Kon
greſſes fügen zu wollen. Genoſſe Sinowjew erklärte am Schluß
ſeines Berichts, die Reiſe habe ihn noch mehr überzeugt, daß die
Kommuniſtiſche Jnternationale aus einer „Propaganda-Geſell-
ſchaft ſich bereits jetzt in eine feſtgefügte HKampf-
en tfatton des Weltproletariats gowandelt

a t.
Nach erfolgter Ausſprache wurde beſchloſſen, Aufrufe zu erlaſſen

an die deutſchen Genoſſen, an die Arbeiter Jtaliens, an das Zen
tralkomitee der italieniſchen Parter, an die ſchweizeriſche Linke uſw.

Eine lebhafte Debatte rief die Frage über das Verhältnis zu
Longuet hervor. Einige Mitglieder des Exekutivkomitees be-
ſianden darauf, daß Longuet unbedingt aus der franzöſiſchen
Partei ausgeſchloſſen werden müſſe, während die Mehrheit den
r repnnrt vertrat, der in folgender Reſolution ſeinen Ausdruck
fand:

„Das Exekutivkomitee iſt bereit, nach dem Kongreß in Tours die
Frage, ob für Longuet und ſeine nächſten Geſinnungsgenoſſen nichteine Ausnahme gemacht werden ſoll (entſprechend 88 7 n 20 der

Aufnahmebedingungen) in Erwägung zu ziehen. Vorausſetzung
dafür iſt:

1. daß die Gruppe Longuet ſofort offiziell erklärt, daß ſie dem Mehr
heitsbeſchluß des Parteitages ſich unbedingt unterwerfen werde

2. daß dieſe Gruppe auf dem franzöſiſchen Parteirage die Theſen
und Bedingungen des 2. Kongreſſes (der 3. Jnternationale) an
nimmt.

Dieſer Beſchluß darf natürlich in keiner Weiſe die Agitation gegen
die Politik des franzöſiſchen „Zentrums“ abſchwächen.
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Neue Kommuniſtenverhaftungen in der Tſchechoſlowaker.
Die tſchechiſche Bourgeoiſie bemüht ſich, die Früchte ihres Sieges

zu ernten. Den Verhaftungen in Kladno, Prag und
Reichenberg ſind jetzt Verhaftungen in Komotau zefolgt,
neben Reichenberg der wichtigſte Vorort der revolutionären Be
wegung im deutſchen Teil der Tſchechoſlowakei. In Komotau wurde

ein. großer Teil der Arbeiter verhaftet, die als
„Rädelsführer“ der Generalſtreikbewegung denunziert worden
waren, darunter auch der verantwortliche Redaktenr der kom
muntiitiſchen „Volkszeitung“.

Der Kampf in der Tſchecho-
ſlowakei.

Der Maſſenkampf in der Tſchechoſlowakei iſt beendet. Neberall,
wo die Arbeiter in Maſſen ſich erhoben haben, wo ſie mir Ungeſtüm,
mit prachtnoſllein Elan den erſten Schritt in die Areng des revolu-
tionären Kampfes getan haben, ſind die Truvpen der bürgerlichen
Regterung einmarſchiert; wo geſtern noch die Vroletarier das
Leben beherrſchten, im kühnen Vorwärtsdrängen einer Arbeiter-
ſchaft, die zum erſten Male ihrer BVourgeoiſie offen gegenübertrat,
Revolukionsräte bildete, Patrouillen bewaffnete, Fabriken und
Großgrundbeſiz nahm, da beſteht heute der Ausnahmezu-
ſt an d und das Standrecht. Die revolutionäre Preſſe, geſtern
noch die einzige, die in den Jnduſtriezentren erſcheinen durfte, iſt

unterdrückt; vicle der Beſten unter ihnen Munag. der gefürchterſte
Führer der tſchechiſchen Kommuniſten, ſitzen hinter den Gefängnis-
mauern der tſchechiſchen Bourgeoisregierung. Das tſchechiſche Pro
letariat, indem es eingetreten iſt in dieſe Periode revolutionärer
Maſſenkämpfe, hat den Golgathatveg veſchritten, der durch Nieder
lagen und Enißäuſchungen, durch ſchwere Kämpfe und Opfer führt

Die Lage Sowjet- Rußlands.
Eine Rede des Genoſſen Trotzki.

Moskau, 18. Dezember (RW.) An dem zweiten vereinigten
Sowjetkongreß des Gouvernements Moskau, am 15. Degze nber, hat
Trotzky einen Bericht über die innere Lage Sowje:-Ruß;-
lands erſtattet. Er führte unter anderem aus:

„Zum erſten Male während der Zeit der Arbeiter und Bauern
macht erleben wir heute einen Dugenblick, wo wir keine Kampf-
fronten mehr haben. W die Friedensperſpektiven betrifft,
ſo ſind dieſe noch nicht ſo ſicher, daß wir ſchon jetzt an eine voll
ſtändige Demobiliſierung denken können, wenn wir auch gegen
wärtig von keiner Seite unmittelbar bedroht ſind. Die friedliche
Orientierung unſerer Politik und die Reorganiſation der Poten
Armee ſtellen heute eine Reihe von wichtigen Aufgaben zuf dem
Gebiete eines planmäßigen Aufbaues unſerer Jnduſtrie in den
Vordergrund. Unſere Aufgabe beſteht darin, die Jnduſtrie, die
Landwirtſchaft, den Transport auf eine beſtimmie Höhe zu bringen.
die Arbeitskräfte, die techniſchen Kräfte untereinander zu koordi-
nieren. Gegenwärtig wird unſer Arbeits- und Verteidigungsrat
der Republik zu einer permanentienökonomiſchen Kon-
ferenz umgeſtaltet. Seine Aufgabe wird fein, eine wirt
ſchaftliche Einheitsfront zu ſchaffen, die zurückgebliebenen
Gebiete unſerer Wirtſchaft zu fördern, den adminiſtrativ- wirtſchaft
lichen Apparat zu regeln, das Dorf für die Stadt und die Stadt fur
das Dorf arbeiten zu laſſen, um alle wirtſchaftlichen Gegenſätze zu
nivellieren. Wenn die Arbeiter und Bauern Rußlands im Oktober
1917 nicht die Macht ergriffen hätten, wäre das Land zugrunde ge-
gangen. Das einzige Land der Welt, welches heute burch der
amerikaniſchen, engliſchen oder franzöſiſchen Jmperialismus nicht
geknechtet iſt, iſt unſer, wenn auch armes Sowje:Rußland.“

Beteuerungen, die niemand glaubt.
Paris, 21. Dezember (WTB). Wie der „Matin“ aus London

meldet, erklärte Lloyd George geſtern im Unterhauſe, die engliſche
Regierung wolle in keiner Weiſe im Gebiet des ehemaligen Ruß-
land, beſonders aber nicht im Kaukaſus intervenieren. Etwas der
artiges würde die Verhandlungen über die Wiederaufnahme der
Beziehungen zwiſchen Rußland und dem britiſchen Reiche verhindern.
Lloyd George erklärte ferner, der Handelsminiſter Horne werde ebenfalls
am Mittwoch eine Erklärung über die Wiederaufnahme der Handels-
beziehungen mit Rußland abgeben.

Daß die Vertreter des engliſchen Kapitalismus ſich mit der Re
gierung des Proletarigts in Sowijet- Rußland abfinden ſollten, vermag
kein Kommnniſt zu glauben. Daran ändert auch nichts, wenn die
engliſchen Kapitaliſten aus Zweckmäßigkeitsgründen zunächſt mit
Sowjet- Rußland Handelsbeziehungen anknüpfen ſollten.

Straßenkämpfe in Jtalien.
Ueber Kämpfe in Ferrara berichten die Blätter aus Mailand:

Die Sozialiſten hatten für Montag nachmittag eine Volksverſamm-
lung in das Stadttheater einberufen, um gegen die Ueberfälle der
Nationaliſten zu proteſtieren. Während der Verſammlung der
Sozialiſten marſchierten 600 Nationaliſten in militäriſcher Ord-
nung gegen das Theater und wurden von der Terraſſe des Schloſſes
D'Eſte im Mittelpunkte der Stadt von den Sozialiſten heftig be
ſchoſſen. Nach vergeblicher Gegenwehr floh ein Teil der Natio-
naliſten gegen das Theater, wurden aber auch hier mit Gewehr-
ſchüſſen empfangen. Die Stadt wurde militäriſch beſetzt. 17 Sozia
liſten wurden verhaftet. 4 Perſonen wurden getötet und etwa
30 verwundet.
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zu revolutionärer Gefchloſſenheit, zum revolutionären Siege. Viele
j Züge hat der Kampf der revolutionären böhmiſchen Arbeiter ge
mein mit den revolutionären Kämpfen, in denen das deutſche
Proletariat zum erſten Male ſeiner Bourgeoiſie in ernſthaftem
Treffen gegenüberſtand, mit den Kämpfen vom Januar bis zum
März 1919. als das deutſche Bürgertum ſich von der erſien Betäu-
bung, die dem auf den Schlachtfeldern Frankreichs empfangenen
Schlage gefolgt war, erholte, und die revolutionäre Vorhut des
deutſchen Proletariats die Poſitionen der Novemberrevolution gegen
die Bourgeoiſie und ſeine ſog al demokratiſchen Henkers-
knechtie zu verieidigen hatte. Heute wie damals brach der Kampf

aus an einem Konflikt der revolutionären Arveiter mit den Sozial
demokraten, an dem Streit um das Prager Volkshaus, das die
tſchechiſchen Rechtsſozialiiten mir Hilfe der Regierung und ihrer
Truppen den Prager Arbeirern entreißen wollten; dort wie hier
richtete ſich der Kampf der Arbeiter bewußt gegen die Rechts
ſozialiſten, die zwar in der Tſchechoſlowakei nicht mehr Regie
rungspartei waren, aber erſt vor wenigen Wochen und ausſchließ-
lich um der wachſenden Radikaliſierung ihrer Anhänger Einhalt zu
tun. aus der Regierung ausgeſchieden ſind. Wie ſehr im Bewußt-
ſein der :ſchechiſchen Arbeiter der Kampf gegen die rechtsſogialiſti-
ſchen Verräter gerichtet war, geht daraus hervor, daß in ihren For
derungen die bürgerliche Regierung als „ausführendes Organ“ be
zeichnet wird. hinter der die Tuſar, Meißner und Svehla,
die tſchechiſchen Sozialpatrioten ſtehen. In der Tſchechoſlowakei.
wie damals in Deutſchland, iſt nur ein Teil, ein revolutio-
närer Vortrupp der Arbeiterrlaſſe, der den Kampf führt. und
heute wie damals ſtellen ſich die Kämpfenden letzte Ziele wie den
Sturz der Regierung, ohne jedoch über die Nolwendigteiten und
Konſequenzen dieſes Schrittes und des folgenden, der Uebernahme
der Regierungsgewalt, ſich klar zu ſein.

Hier wie dort haben wir alle Stärken und Schwächen einer
erſten reroluticnären Maſſengktion: ihre kriſtallene Klarbeit, dis
ſich alle die zu Gegnern wählt. die dem Siege der Revolution hin
dernd im Wege ſtehen, aber auch ihre Unerfahrenheit, ihre linktlar
heit über die Möglichkeiten und Umnöglichkeiten der Aktion und
ihrer Folgen, ihre Schwäche, die aus beiden Fattoren, der Klarbeit,
die nur einen Teil des Proletariats bereits hinter ſich zu ſchließen
vermag, wie der Unklarheit folgt.

Dieſe ähnlichen Kämpfe aber wurden geführt in Deutſchland und
in der Tſchechoſlowakei auf ganz verſchiedenen volitiſchen
Ebenen. Handelte es ſich in Deutſchland ſeinerzeit um die Ver
teidigung der Noremberrevolution. der Räte, ſo hat die Novembere
revolution in der Tſchechoſlowakei dem Proletarigt keine Macht in
die Hände gegeben, die es zu verteidigen gehabt hätte. Während in
Deutſchland das Proletoriat die einzige Klaſſe war. die nach
dem militäriſchen Zuſammenbruch der herrſchenden Klaſſe in der
Lage warx, die Macht zu ergreifen, brachte der Zuſammenbruch der
deutſchen Vonrgeoiſieklaſſe in der Tſchechoſlowakei die Befrei
ung der von ihr unterdrückten tſchechi ſchen Bourgeoiſie
und die unmittelbare Uebernahme der Regierung durch ſie. Es
folgte unmittelbar auf den Novemberumſturz in Böhmen nicht eine
Periode verſchärfter Klaſſenkämpfe, ſondern eine Periode n atioe
naler Kämpfe zwiſchen dem deutſchen und dem tſchechiſchen Bür
gertum. Es verleiht der gegenwärtigen Bewegung beſondere Be
deutung, daß hier zuerſt in der Aktion die deutſche und die tſchechiſche
Arbeiterſchaft gemeinſam gekämpft und damit die tſchechiſche

und die deutſche Bourgeoiſie und ihre rechtsſozialiſtiſchen Lakaien,
die geſtern noch ſich chauviniſtiſch bekämpften, gegen ſich vereint ha
daß hier hinter der Klaſſenfront die nationgle Fro
verſchwand.

Der Kampf in der Tſchechoſlowakei gehört nicht in die Reihe
revolutivnärer Kämpfe, die in den beſiegten Ländern der militärü
ichen Niederlage folgten er iſt erwachſen aus der Wirtſchafts
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kriſe, die nach dem Kriege alke kavitaliſtiſchen Länder, Fegreiche
wie beſiegte und neutrale erſchüttert, die auch in Deutſchland nach
dem das Bürgertum wieder im Sattel ſaß, zur Grundlage der
revolntionären Bewegung wurde die aber hier ein durch die No-
dvember, Jannar und Märzkämpfe ſchon geſchultes und erfahreneres
Proletariat vorfand. Die ſchweren Erfahrungen und Lehren, die
das ruſſiſche Proletariat 1905 ſich erkämpfte und die es befähigten,
nach dem militäriſchen Zuſammenbruch des Zarismus die Macht
nicht nur zu ergreifen, ſondern auch feſt zuhalten die das
deutſche Proletariat zog ans den verluſtreichen Niederlagen des
Januar 1919, ſie erkaufen ſich die Arbeiter der Tſchechoſlowakei
heute mit ihrem Blut.

Auch in der Tſchechoſlowakei wird dieſen erſten offenen Kämpfen
gegen das Bürgertum mit ihrer meſſerſcharfen Gegenüberſtellung
der revolutionären Arbeiter gegen die Sozialverräter eine Periode
der „Verinnerlichung“ der revolutionären Bewegung folgen müſſen
ein Prozeß, der die Erfahrungen, der beſonders die ſcharfe Schei
dung von den tſchechiſchen Scheidemännern im Proletariat durch
innere Kämpfe zum Ausreifen bringt. Anch hier wird vocansſicht-
lich eine Periode der vorübergehenden Schwächung und Zerklüftung
des Proletariats eintreten bis es zu neuer, feſter revolntionärer
Tinheit unter den Schlägen des Bürgerkrieges geſchmiedet, un
beſiegbar wird. Der Erfolg der offenen revolutionären
Kämpfe, in die der Prozeß der innerlichen Revolutionierung bei
jedem Anlaß von neuem umſchlagen kann hängt zuerſt ab von dem
Grad der revolutionären Geſchloſſenheit und Erfahrung des Prole-
tariats ſelbſt. von dem Fortgang dieſer „verinnerlichten“ Revolu-
tion der der Kampf in der Tſchechoſlowakei nunmehr einen mäch-
tigen Anſtoß gegeben hat.

Dieſer Anſtoß moß ſich auswirken über die Grenzen der Tſchecho
ſlowatei hinaus. Werd auch vielleicht ein verſchärft konterrevoln
tionärer Kurs der i ſchechiſchen Bourgeoiſie die nächſte Folge der
proletariſchen Niederlage ſein, ſo iſt doch die bloße Tatſache des
Eintritts der tſchechiſchen Arbeiter in die Reihe der in bewußten
revolntionären Maſſenaktionen die Weltrevolution tragenden Ar-
beiterklaſſen Ereignis von welthiſtoriſcher Vedentung. Dieſes Er-
eignis wird nicht nur die Konterrevolution in Rechnung zu ſtellen
haben bei ihrem nächſten Aufmarſch gegen Sowfet-Rußland, es
wird ſich nicht nur auswirken bei einem Verſuch wiederum Trup-
ven und Kriegsmaterial gegen das ruſſiſche Proletariat durch die
Tſchechoſlowakei zu transportieren, es iſt ein Ereignis von größter
Wichtigkeit auch für die deutſche Arbeiterklaſſe. Die Verbindung
der deutſchen Revolution mit den revolutionären Ländern Süd
europas, dem Balkan und Jtalien, iſt bedroht von den konterrevo
lutionären Bauernfänſten der oberbayriſchen und Tiroler Agrar-
gebiete Die tſchechiſchen Proletarierfänſte, die eben erſt an ihren
Feſſeln gerüttelt baben, daß die Grundfeſten der bürgerlichen Herr-
ſchaft erzitterten, werden die Brücke ſchlagen, die einſt Mittel-
und Oſteuropa zuſammenſchließen muß zu einem geſchloſſenen
Blodk der proletariſchen Revolution.

Das deutſche Finanzelend.
In der Brüſſeler Reparationskommiſſion wurden

die beiden erſten Sitzungstage faſt ausgefüllt durch die Vorträge!
der beiden deutſchen Veauftragten, des Stagtsſekretärs Schröder
vom NPeichsfinanzminiſterinm und des Präſidenten der Deutſchen
Reichsbank v. Havenſtein über die

gegenwärtige deutſche Finanzlage,
Staatsſekretär Schöder ging bei ſeinen Ausführungen von dem

Anwachſen der deutſchen ſchwebenden Schuld aus. Dieſe hat von
April 1919 bis Ende Novemher 1929 in ftändiger Progreſſion ſich
geſteigert ſa mehr als verdoppelt, und betrng Ende No
vember 147 Milliarden, die ſich bis zum April 1921 noch
um weiter 25 Milliarden vermehren werden. Nach
den er knungen kommt die Steigerung allein in den Monaten
ſeit Ende April dem

Zehnfachen der geſamten deutſchen Schuld vor dem Lriege
gleich.

Daneben iſt der Vapiergeldumlanu f, der im Povember
rorigen Jahres 76,.5 Milliarden betrug im letzten Jahre
allein um 26 5 Milliarden, das heißt um fünfmal ſovielgeſtiegen, als der geſamte Umlauf von Metall und Papiergeid s0
vor dem Kriege

Die Steuereingänge ſeien erheblich befriedigender geworden.

Namentlich die Einkommenſtener hat ſich ſeit Einführung
des Abzuges von 10 Prozent von allen Arbeite-
einkommen vervielfacht; ſie betrug im Oktober über
eine Milligrde gegenüber 396 Millionen im Juli.

Das Defizit der Eiſenbahnen und der Poſt
mit 20 Milliarden erklärt er mit den ungeheuren Koſten der Er
neuerung des im Kriege abgenntzten Materials und der er
heblichen Erhöhung aller laufenden Sachkoſten, daneben mit der
Steigerung der Gehälter und Löhne. Für 1922 rechnete er mit
einer Verminderung des Defizits, ſo daß er die Hoffnung hat daß
in nicht allzu ferner Zeit die Betriebsverwaltungen ihre Ausgaben
aus laufenden Einnahmen dedsfen werden.

Dagegen iſt Deutſchland bisher für die Bezahlung der privaten
Lieferanten für aus dem Friedensvertrag zu tätigende Leiſtungen
auf die Notenpreſſe angewieſen ein Zuſtand, der nur mit Hilfe der
Alliierten beſeitigt werden könne.

Reichsbankrräfident Havenſtein ſchildert die Rückwirkung
des vrogreſſiven Wachstums der ſchwebenden Schuld auf die Kauf-
kraft des Geldes nach dem Stande der Valuta. Ein weiteres Sinken
der Valuta werde die Kaufkraft unſeres Geldes im Jnlande mmer
mehr ſeiner Weltmarktkaufkraft anpaſſen. Damit ſei die Gefahr
eines noch weiteren Sinkens herbeigeführt. Rußland,
Oeſterreich und Volen ſeien die Wegweiſer auf abſchüſſiger
Bahn, und Oeſterreich ſei Deutſchland in dieſem Sinne nur
immer eineinhalb Jahr vorausgeweſen. Die

Stillegung der Notenpreſſe
ſei die erſte Vorausſetzung zur Beſſerung Vorläufig
ſei aber das ſtändige Wachſen der ſchwebenden Schuld das Baro-
meter des Auslandes, das als ſtändiger Druck wirke, und vor allem
ſei die deutſche Zahlungsbilanz die infolge des Verluſtes ginärer
aller Stützyunkte des Außenhandels und der Handelsfloite. ſowie Soldaten verlor dabei ſein Leben und auch von

Vogtland zu helfen.

hat. Kein Vorſchlag für eine Verbeſſernng. kein A aus der
Klemme, in die die kapitaliſtiſche Miß wirtſchaft gekommen iſi.
Die Entente kann auch nicht helfen weil jeder Staat für ſich ſeine
Schulden und ſeine h h hat. Trotz gl'er Rederei,
trot aller W raunt Weſen geht die kapitaliſriſche Wirtſchafts
weiſe ihrem endgültigen Zuſammenbruch entgegen.

Die Not der Erwerbsloſen im Vogtlande.
Die bürgerliche Preſſe meldet aus Auerbach: Mehrere

Tauſend Erwerbsloſe aus der Amtsh uptmannvaft
Auerbach veranſtalteten heute nachmittag nach einer großen Er-
werbsloſenverſammlung einen Demonſtrationszug durch die Stadt.
Gegen 4 Ube erſchienen die Demonſtr inten vor der Nébaupt-
mannſchaft, wo der Bezirksausſchuß tagte. Unter Führugg des
Vorſitzenden des Arbeitsloſenrates erſchien eine Abordnung im
Sitzungsſaal und verlangte ſofort Auszahlung einer Beſchaf-
fungsbeihilfe von 150 Mark und einer Teuer in gs-
beihilfe von 50 Mark. Der Amtshauptmann Dr. Schelcher
erklärte ſich außerftande, unter dem Drucke der Straße an er Faſ-
ſung eines ſolchen Beſchluſſes mitzuwirken. Die Abordnung ver-
langte, in den Gemeinden der Amtshanptmannſchaft die gleichen
Unterſtützungen ſofort und noch vor Weihnachten ans-
zuzahlen, wie ſie in Plauen beibilligt worden ſind. Jnz wiſchen
erſchienen mehrere Sicherheitsſoldaten mit einem Gen-
darmeriewachtmeiſter. Sie wurden gewal ſam aus dem Suule ge-
drängt und entwafinet. Als die übrigen Soldaten in ein Nabbar-
gebäude flüchten wollten, folgte ihnen die Menge. Auf den ch u
eines Flüchtenden folgte ein S nß aus der Menge, d'e dann
unter großem Lärm auseinanderſtob. Nach längeren Verhand-
lungen entfernten ſich die Abordnungen mit der Erklärung
daß die Amtshauptmannſchaft geſtürmt werden würde, wenn ihr
Antrag nicht innerhalb fünf Minuten angenommen würde. Unter
dem Zwang der Verhältniſſe ſah ſich der Bezirksausſchuß genctegt,
dem Antrag Folge zu leiſten. Die bürgerlichen Fraktionen gaben
die Erklärung ab, daß ſie unter dem Druck der Cewrlt gewichen
ſeien, obwohl fie wüßten, daß ihr Beſchluß ungeſes ich wäre. Ter
Antshanuptmann ſtimmte gegen den Beſchluß mit der Er irung.
daß er auch ohne den Druck der Straße dafitr e. n-

getreten wäre, daß die Arbeitsloſen im Auerbg er Vezirk die
gleichen Unterſtützungen erhielten wie die in Plauen. Der Amt

hauptmann gab den Beſchluß vor der Menge im 5Harten bekannt.
Der Beszirksausſchuß vrach ſeine Sitzung ab. De kürgerlichen
und die ſozialdemokratiſche Fraktion des Ausſchuſſes gaben die Er-
klärnng ab daß die Mitglieder des Ausſchuſſes ſich gezwungen
ſähen, ihre Mandate niederzulegen, nachdem Staat und
Reid trox wiederholter Vorſtellungen in Dresden und Verlin
es abgelehnt hätten, dem beſonders leidenden

Unter den gegebenen Verhältniſſen
ſäben ſie ſich außerſtande, die Verantwortung weiter zu tragen,
wenn Reich und Staat nicht endlicherne Hilfeakt. on
ein leiteten.Die Not im Vogtlande iſt ſo groß, daß ſelbſt bürgerliche Ab-
geordnete des Bezirksausſchuſſes aus Proteſt gegen die Untätiglkert
und Un fähigkeit der ſächſiſchen „reinſozigliſtiſchen“ Regierung und
der Reichsregiernng, die Lage der Bevölkerung zu lindern, ihre
Mandate niederlegen.

700 Zentner vorjähriges Brotgetreide.
Aus dem Kreiſe Querfurt ſchreibt man uns:
„Wenn man tagtäglich die Ernährungsdebatten in der Preſſe

lieſt, ſo ſollte man meinen, daß es wirklich ſchlecht mit unſerer Er
nährung ſteht, wenn man nicht durch andere Erſcheinungen eines
anderen belehrt wird.

Anf dem Veſitztum des Grafen von der Schulenburg-
Heßler auf Vitzenburg, Vorwerk Virken-Schäferei, befinden
ſich heute noch ungefähr 700 Zentner ungedroſchenes
Brotgetreide von der Ernte des Jahres 1919. Allerdings
iſt das Getreide verhagelt geweſen; aber immerhin, ſollte es nicht
möglich ſein, der hungernden Bevölkerung dieſes ſo notwendige
Brotgetreide zum Höchſtpreiſe des Jahres 1919 zu-
kommen zu laſſen?

Sollte der Herr Graf von der Schulenburg-Heßler nicht ge-
nügend Arbeiter haben, ſo ſind wir gern bereit, ihm ſo viel Arbeits-
loſe zu ſtellen, wie er zum Ausdreſchen dieſes uns bis jetzt ent

genen Brotgetreides gebraucht.“
Und wieviel ſolche „hohen“ Herrſchaften mag es noch geben, die

ſchamlos genug ſind, öffentlich für die hungernden Kinder zu
ſammeln. während ſie ſelbſt direkt mit am Hunger der Maſſen
ſchuld ſind und das Brot rerderben laſſen.

Eine neue Heldentat der deutſchen Juſtiz.
Am 17. Oktober 1918 hatte der Vizegdmiral Joſper den

Boolsmannsmackt Neubert in Wilhelmshaven wie einen
tollen Hund niedergeknallt, weil er ihn nicht miljtäriſch
gegrüßt hatte Als dieſe elende Mordtat nach der Revolution
bekannt wurde und überall Emporung hervorrief, ſuchte der tapfere
Vizeadmiral das Weite. Er tauchte erſt wieder auf, als für
ſeinesgleichen wieder „gute Zeiten gekommen waren. Jetzt wird
nun bekannt, daß der Vizeadmiral Joſper längſt durch „kriegs-
gerichtliches Urteil rechts kräftig freigeſprochen“
wurde. Neubert habe ſich einem Beſehl, dem Admiral auf die
Kommandantur zu folgen, „durch die Flucht“ zu entziehen geſucht.
Das Kricgsgericht hatte, wohl aus berechtigter Scham, dieſes
Schandurteil bisher der Oeffentlichkeit zu ver ſchweigen ge-
ſucht. Die Frau des Erſchoſſenen wurde unter den Einwirkungen
des Mordes irrſinnig und iſt ſeit Jahren in einer Schleswiger
Jrrenanſtalt untergebracht. Jhre beiden Kinder befinden ſich bis
heute in einem Aſyl für „verwahrloſte Kinder. Aber Herrn
Vizeadmiral Joſper geht es gut!

Reichswehrübungen für den Bürgerkrieg.
Am 10. Dezember unternahm das Reichswehrregiment

„Neuruppin“ in Wuſtrow eine „Spartakiſtenübung“.
Jn heldenmütigem Sturm wurde das Dorf den Händen ima-

„Srartakiſten“ entriſſen. Keiner der heldenmütigen
keiner Fuß-

infolge der Beſchlagnahme des deutſchen Vermögens mit der ſchon verſtarchung allzu kühn vorwärtsſtürmender Helden wird berichtet.
im Frieden einen Cinfuhrüberſchuß von 700 Millionen Mark auf Nur die Pferde
weifſenden Handelsbilanz identiſch geworden ſei, in höchſtem

eines vorüber fahrenden Gutswagens wurden
durch das Maſchinengewehrfeuner ſchen gemacht, und riſſen den

Maße vaſſiv. Die Handelsbilanz der Monate Jannar bis Wagen um deſſen 17jähriger Kutſcher unter die Räder kam und
Juni 1920 weiſe, entgegen der bisherigen ungenügenden deutſchen ſofort getötet wurde. Der kommandiecrende Oberſt ver-
Sandelsſtatiſtik. ein Paſſivſaldo zu Laſten Deutſchlands von ſprach den Eltern, deſſen einziger Sohn und Ernährer der Getötete

nicht weniger als 37 Milliarden Mark
o m 1. Juli dieſes Jahres auf. der ſich
in den folgenden Monaten wohl noch um weitere

w5ätten wir den Geſamtſaldo der deutſchen Schuld an das Auslant
auf mehr als 50 Milliarden ſetzen müſſen.
ſei auf dem Weltwarkt äußerſt empfindlich geworden. Jm Mai
habe man nur 33 Mk. für einen Dollar bezahlt im Juli 42 jetzt
75 (am 12. November waren es ſogar 87 Mk.). Das Traurigſte und
Frnſteſte ſei aber, daß die

Einfuhr der notwendigen Lebensmittel und Rohſtoffe
bereits eingeſchränkt

werden müſſe. Sr. 7Deutſchland nur noch im Wege des Tauſchhandels möglich
fein werde. Dann werde aber das wirtſchaftliche Schickſal
Ddentſchlands entſchieden ſein
Dieſes Geſammer um die Gnade der Entente enthält nur die u i Jgemeinſame Frontlinie von Budapeſt über München nach Parisrertfächlichen Feſtſtellungen des deutſchen Finanzelends in das die

Die deutſche Mark

Es könne noch ſo kommen, daß die Einfuhr nach

war, er werde zum Begräbnis Militärmuſik ſchicken. Er
uvorausſichtlich be

z e ſechs
Milliarden ſteigern werde, und ſchon im erſten Halbjohr 1920

d

ffte offenbar, ſie durch dieſe „Ehrung“ zu tröſten.
Die einfältige und verantwortungsloſe Soldatenſpielerei der

Reichswohr koſtet „gelegentlich“ ein blühendes Menſchenleben. Die
ſtenerzehlende, arbeitende Bevölkerung muß für die Opfer die
lchenslängliche Rente bezahlen, die von den Angehörigen verlangt
werden wuß., und die fünf Milliagrden Mark. die in jedem Jahr
die Uehnno der Soldaten zum Bürgerkrieg gegen die Arbeiter
koſtet. Und für die Arbeitsloſen, für die darbenden Beamten iſt
kein Geld da!

Dr. Heim hält Provokationsreden.
Der bayriſche Bauerndokior Heim ſuchte in den letzten Wochen

die politiſche Macht ſeiner ſüddentſchen Geſinnungsgenoſſen zu
erweitern, indem er Verbindungen mit dem konterrevolutionären
Ungarn und mit dem Bürgertum Frankreichs anknüpfte, um eine

Kriegspolitik Dr. Helfferichs, Havenſteins und Kouſorten geführt zu ſchaffen. Er ſcheint ſich dabei ſeiner Sache ſchon ziemlich

denn T t

ſicher zu fühlen, denn er beginnk bereits mit allerkei Provokakionen
der Arkeiterſchaft. So reiſte er in den letzten Tagen im bayriſchen
Allgän herum und hielt große Reden, in denen er forderte daß

man gegen das Streiken einſchreiten müſſe und den

nicht eine Kampfanſage gegen die Sozialiſierung.
Er verlangte ein Bauernregiment
Reichsverfaſſung als das größte deutſche Unglück. Die Baye

nichts wiſſen. An der Keckheit, mit der die Konterrevolutionäre
jetzt wieder den Mund aufreißen, ſehen die Arbeiter, wie es all
mählich böchſte Zeit wird, ſie mit allem Nachdruck auf das er
wachte Machibewußtſein des Proletariats hinzuweiſen.

Hungerſtreik eines Kommnuniften.
Wie die Blätter melden, iſt der kommnniſtiſche Rechtsanwalt

Dr. Lamp (KAPD.) in Elberfeld, der ſich ſeit zwei Monaten
in Unterſuchungshaft befindet in den Hungerſtreik getreten.

Gemeindearbeiterſtreik in Breslau.
Breslau, 21. Dezember. Infolge Differenzen über den Teue

rungszuſchlag traten heute morgen die Arbeiter der Betriebs
werke in den Ausſtand. Der Streik hat die Gas-, Waſſer-und teilweiſe auch die Elektrigitätsverſorgung in ſolchem Umſange
a ggient. daß man mit dem Eingreifen der Techniſchen Nothilfe
rechne

Der Führer der polniſchen Nationaliſten, der Sejmabgeordnete
und Vorſitzende des Finanzausſchuſſes Prof. Glombinſki, hat

vor kurzem in Lodz eine Vorleſung über „Die ökonomiſchen
Kräfte des Landes und die Staatsfinanzen“ ge-
halten. Seine Ausführungen ſchbildern ein troſtſoſes Bild des

länger als acht Stunden gearbeitet werden müſſe, daß

Faulenzern die Peitſche geben ſolle. Natürlich fehlte auch

und bezeichnete die

ſeien zwar gut denutſch, wollen aber von der Berliner Miß wirtſchaft

R

Der Zerfall Polens.

finanziellen Ruins und der Miß wirtſchaft Polens.
Es lohnt ſich, hier einiges davon, laut der „Gazeta Warszarska“,
Nr. 2909, wiederzugeben.

Die wirtſchaftliche Lage des polniſchen Staates
zweiſelt. Die Haupturſache deſſen erblickt Glombinſki in der
Bureaukratiſierung des ganzen wirtſchaftlichen Lebens des Landes.

Die Zahl der Staatsbeamten beläuft ſich auf 410 000. deren
Gehälter allein jetzt 1855 Milliarden Mark ausmachen. Dem
gegenüber ſtehen nur 3 Milliarden Mark der geſamten Staatsein-
nahmen im Jahre 1920.

Was das künftige Jahr anbetrifft, ſo kann man, vorausgeſest,
daß alle alten und neuen Stenuern in die Staatskaſſe eingehen wer-
den, alſo ganz optimiſtiſch genomwen, die Staatseinnahmen
Polens im Jahre 1921 auf 10 Milliarden Mark berechnen. Die
Ausgaben aber werden 65 Milliardenbetragen.

Auf den polniſchen Eiſenbahnen arbeitet, das heißt, bekleidet die
Stellen und bezieht ihre Gehälter, eine fünfmal ſo große Zahl von
Beamten, wie es in den Weſtſtaaten der Fall iſt. Das Ergebnis
davoniſt ein Defizit von 500 Millionen monat lich.
fügung ſtehen, iſt ganz unbeholfen. Die Soldaten an der Front
irrt e und halbnackt. Es herrſcht Korrup-
tionund Verſchwendung.Jn Warſchau allein gibt es mebr als 500 Staatsauto nobile, für
die das Volk im Jahre 1920 500 Millionen zu bezahlen hat, und die
die Beamten zu ihren Spazierfahrten gebrauchen.

Die polniſche Handelsmiſſion in Paris hat 28 Automobile mit
genommen, deren Unterhalt rieſige Summen koſtet. Die Miſſion
ſelbſt benimmt ſich ſo, daß die franzöſiſche Regierung es für nötig
hielt, die polniſche Negierung auf ihre Mißbräuche und Verſchwen-
dung aufmerkſam zu machen.

Die leitenden Stellen in den Aemtern bekleiden meiſtens ſolcke
al die keine Ahnung von den ihnen bevorſtehenden Aufgaben
aben.
Soviel das Referat Glombinſkis. Polen ſinkt aber ökonomiſch

und finanziell mit einer ſo ſchwindelerregenden Rapidität in den
Abgrund, daß in der kurzen Zeit, ſeit dieſes Reſerat gehalten war,
ſeine Angaben durch den neuen kataſtrophalen Sturz der Valuta
und die wachſende Teuerung bereits überholt wurden. Wie der
„Narod“, Nr. 218, berichtet, erklärte neulich der Finanzminiſter
Grabſki den Sejmabgeordneten, daß die Ausgaben des Staates im
Jahre 1921 80 Milliarden Mark betragen werden. Ueber die Staats-
einnahmen behielt der Finanzminiſter ein bezeichnendes- Still-
ſchweigen.

Prügeleien in der italieniſchen Kammer.
Rorn, 18. Dezember. „Stefani“ meldet: Wie ans Bologna

gemeldet wird, wurden die ſozialiſtiſchen Abgeordneten Niccolai
und Bentini, welche die wegen der in Caſtelmaggiore verübten
Gewaliätigkeiten angeklagten Sozialiſten verteidigt hatten. beim
Verlaſſen des Gerichtsſagles vom Pöbel umringt. Niccolai wurde
verwundet, Bentini konnte ſich mit Hilſe der Polizei rekten.

le in der Kammer die Nachricht von dieſem Vorfall eintraf,
erhoben die Sozialiſten Proteſt. Es kam zu einer
Schlägerei mit den anderen Abgeordneten.hielitti erklärte, die Regierung bedauere die Vorfälle in
Vologna und werde alles tun, um die Unruhen zum Stillſtand zu
bringen Die Kammer ernannte eine Unterſuchungskommiſſion,
die ſich nach Bologna begeben wird.

Parteiſpaltung in Belgien.
Paris, 20. Dezember. Wie dem „Temps“ aus Brüſſel mit-

geteilt wird,' hat ſich eine Spaltung der belgiſchen ſo zialdemvkrati-
ſchen Partei vollzogen. Das Organ der Minderheit der velgiſchen
Sozialdemokratie, „L Exploité“, veröffentlicht eine gemeinſame Er-
klärung der Führer der Minderheit, in der geſagt wird, ſie ſeien in
folge des Beſchluſſes des am letzten Sonntag abgehaltenen Parter-
tages gezwungen, ans der belgiſchen Arbeitervartei ans zu
treten. Es ſei nicht angängig, einem großen Teil der belgiſchen
Sozialiſten die Handlungs- und Gedankenfreiheit zu nehmen, wie es
der Beſchluß des letzten Parteitages vorſehe.

Notizen.
Das Reviſionsurteil im Beleidigungsprozeß Erzberger Helſfe

rich. Gegen den Spruch des Berliner Landgerichts vom 12. März,
der Helſferich zu 309 Mk. Geldſtrafe verurteilte hatten ſowohl Crz-
berger als Nebenkläger wie auch der Angeklagte Reviſion eingeleat.
Dieſe wurde geſtern. Dienstag, durch Urteil des Reichegerichts ver-
worfen. Jedem BVeſchwerde führer wurden ſeine Koſten auferleat.

Abg. v. Gräſe tritt aus der Deutſchnationalen Partei aus. Einer
der bartnäckigſten Vorkämpfer des Konſervativismus in Deutſch
land, der Abgeordnete v. Gräfe mußte ſich vor kurzem im Reichstag
von ſeinem Fraktionskollegen, dem Vizepräſidenten Dietrich, die
Rüge eines Zwiſchenrufs gefallen laſſen. Darob fühlte er ſich ſo

beleidigt, daß er aus der Deutſchnationalen Partei aguszutreten
beabſichtigt.

Rücktritt des ſchein ſozialiſtiſchen Oberbürgermeiſters Leinert.
WT B. meldet aus Hannover, daß Oberbürgermeiſter Leinert
in der geſtern, Dienstag, ſtattgefundenen Sitzung der ſtädtiſchen
Kollegien ſeinen Rücktritt erklärte, weil ein Antrag der Demokraten,
den er als Mißtrauensvotum bhbekämpfte, mit den Stimmen
der Demokraten und der Rechten angenommen wurde.

Verhaftete Kaliſchieber. Die Düſſeldorfer Polizei ver-
haftete fünf Perſonen wegen umfangreicher Kaliſchiehungen. Acht
Eiſenbahnwagen und eine Schiffsladung mit Kali die ins Ausland
gehen ſollten, wurden beſchlagnahmt und zugunſten des Reiches
ſichergeſtellt.

Da c

iſt ganz ver

Die polniſche Jntendantur, obgleich ihr große Kredite zur Ver
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ein franzöſiſcher Vezirkovarteit Jnternatie der Sang r d er berD
Marne hat vſich am Sonntag ebende Internationale n für den auſ etnß an

bürgerliche Wohltätigkeit iſt überall elbe. Wie ausvork gemeldet wird, hat der Hilfsanusſchuß für r de
die Ernährung der Kinder verbeſſern will bei einer einzigen Wohl

z wer m tropolitan-Oper (Theater
„oberen Zehntauſend“ in i i üeiner halben Million Dollar er eig t eine Linnatme von über

Erdbebenkataſtrophe. Wie „Chicago Tribune“ ausAires meldet, ſind bisher 200 Le hen als Opfer des ſahen
Erdbebens geborgen. Drei Städte ſind völlig zerſtört.

Aus der Partei.
Bezirksparteitag Niederſachſen.

en orßerordentlicher Bezirkstag für Niederſachſen wurde am11 und 12. Dezember in Hildesheim re Aus dem
Houptbericht des Genoſſen Plettner ging hervor, daß im Bo
zirk Hannover nur 21 Ortsgruppen zu den Rechtsunabhän
gigen übergegangen ſind, während bei uns 112 verblieben. Auch
im Braunſchweiger Vezirk, wo die Verſumpfung der un-
abhängigen Partei beſonders ſchlimm war. machen wir jetzt Forr-
ſchritte. Als Gegengewicht gegen das Braunſchweiger menſche-
wiſtiſche Blatt. die „Freiheit“, war dort vor kurzem die Arbeiter
Zeitung gegründet worden. Dieſes Organ wird nunmchr mit
dem Hannoverſchen „Volksrecht“ zuſammengelegt. Als Vorort des
Bezirke Niederſachſen wurde Hannover beſtimmt. Die Aufſtellung
der Kandidaten zur Landtagswahl wurde dem Bezirksausſchuß
übertragen. Als Sekretäre wurden die Genoſſen Köring und
Sommerfeld gewählt, denen eine Hilfskraft beigegeben wird.

Revolutionäre Einigung.
Nach dem Verſchmelzungsvarteitag in Berlin haben ſich im

Lande vielfach erfreulicherweiſe auch die Genoſſen der KPD. mit
in der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei zuſammengeſ bloſſen,
obnwhl die Berliner Leitung der KAP. von dieſem Zuſammenſchluß
nichts wiſſen will.

Jetzt wird gemeldet, daß die Ortsgruppe im Oſtbezirk Buer in
Weſtfalen geſchloſſen der Vereinigten Kommuniſti
ſchen Parteibeigetretewiſt. Dieſe Genoſſen ſind über die
Köpſe der der Vereinigung widerſtrebenden auswärtigen KAV. hin
weg gewillt, mit den revolutionären Arbeitern in der Vereinigten
Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands in geſchloſſener Einheits-
front zuſammenzuarbeiten.

Ein Beiſpiel, das hoffentlich noch in anderen Orten Deutſchlands
Nachahmung findet.

Gewerkſchaftliches.
Für die Stuttgarter Punkte.

Jn allen Teilen Deutſchlands haben die Forderungen der
Stuttgarter Metallarbeiter die Arbeitermaſſen auf-
gerüttelt. Trotz aller Sabotageverſuche der Dißmänner und ihrer
Preſſe beginnen überall die Arbeiter zu erkennen, daß aus der
Sadqgaſſe der arbeitsgemeinſchaftlichen Gewerkſchaftspolitik, aus
der Not und dem Elend der proletariſchen Maſſen nur eine ge
waltizge Mafſſenaktion herausführen kann, deren Grund
lage und nächſtes Ziel die Stuttgarter Punkte zeigen.

Ans Harau, Eſſen und Chemnitz liegen heute neue Kund-
gehungen im Sinne der Stuttgarter Punkte vor. Daß dieſe Kund-
gebungen, auf die Jnitiative kommuniſtiſcher Gewerk-
ſchaftler hin, überall einſtimmige Annahme fanden, zeigt beſſer als
alle Erklärungen und Proteſte, wie töricht und verlogen das Ge
rede von der „Spaltungstätigkeit“ der Kommuniſten iſt. Die
Maſſen uf einer einheitlichen Baſis zum Kampfe zu
führen die Mitglieder der Gewerkſchaften für Forderungen zu
maödilifièren, die jeder einzelne Proletarier, ohne Unterſchied der
Parterzugchörigkeit, als eine brennende Lebensfrage für ſich ſelbſt
empfinden muß, dies iſt die Aufgabe der Kommu-
niſten in allen Gewerkſchaften. Der Kampf um die
Stuttgarter Forderungen, in jeder einzelnen Gewerkſchafts-
verſammlung, in jeder Betriebsverſammlung fortgeſetzt, wird die
Eewerkſchaften nicht ſpalten, ſondern nur die Maſſen der Gewerk
ſchaftsmitglieder von denjenigen Gewerkſchafts„führern“ befreren,
die ſich in dieſem Kampf vor den Augen der Arbeitermaſſen als
ibre Feinde und als die wirklichen Schädlinge der Gewerkſchafts
bewegung enthullen.

Am letzten Mittwoch wurde in der Vollverſammlung des
Hangauer Gewerkſchaftskartells folgende Reſolution einſtimmig
angenommen:

Die Volhrerſammlung des Gewerkſchaftskartells erblickt in den
fünf Forderungen der Stuttgarter Ortsverwaltung des Metall
grherterrerbandes eine Grundlage, um innerhalb der Gewerk
ſchaften intenſiv für die Aufnahme des vom Unternehmertum
auſgezwungenen Kampfes zu wirken. Das Gewerkſchaftskartell
Hancnu erwartet von den Betriebsräten, daß innerhalb der Be
trebe für dieſen unabweisbaren Kamvf regſte Aufklärungsarbeit
einſetzt und der Varole des Gewerkſchaftskartells, wenn die Ver
hältniſſe dies erfordern, rückſichtslos nachgekommen wird.

Dic Forderungen der Stuttgarter Metallarbeiter ſind fol
gende

1. Gegen den Euer and ſt die Herabſehang der Preiſe heit der Lehrerin Hkeewang krird der
der täglichen Vedarfögegenſtände.

2. Für die Aufnahme der vollen Produktion und Anpaſſung
der Erwerbéloſennnterſtützung an die Verdienſte der in Ar
bei Stehenden auf Koſten der Unternchmer.

3. Für die Veſeitigung des Stenerabzugs, die Einziehung der
Beſitzſtener und großen Vermögen.
Für die Kontrolle der Rohſtofſſgewinnnung, der Vetriebe, der
Lebensmittekgewinnung und Verteilung durch die Betrievs-
räte, Gewerkſchaften und Genoſſenſchaften.
Entwaſfnung der Orgeſch und Bewaffnung der Arbeiter
unter Kontrolle der Gewerkſchaften.

Die in der Eſſener Ortsverwaltung des Metallarbeiter-
verbandes gleichfalls einſtimmig angenommene Entſchließung
hat folgenden Wortlaut:

„Die Vertranensleute des Deutſchen Metallarbeiterverbandes,
Verwaltungsſtelle Eſſen, erkennen. daß die bisherige Taktik der
gewerkſchaftlichen Kämpfe der Arbeiterſchaft keine wirkliche
Hilfe gebracht hat. Deshalb fordern wir den Hauptvorſtand auf,
ſofort beim ADGGB., dahin zu wirken daß die auf dem erſten Be
triebsrätckongreß gefaßten Beſchlüſſe ſofort in Angriff ge
nomen und durchgeführt werden. Das ſind:

1. Ablehnung jeder Arbeitsgemeinſchaft mit dem Unternehmer
tum.

2. Die Bildung von Jnduſtrieverbänden.
8. Die Kontrolle der Produktion und der Rohſtoffe als Vor

bercitung zur Sozialiſierung und die Erweiterung der Rechte
der Betriebsräte mit allen Mitteln zu erkämpfen.

4. Alle Mittel anzuwenden, die Vollſozialiſierung des Vergbancs
und daran anſchließend die Sozialiſierung der Eiſen und
Stahlinduſträe durchzuſetzen.

5. Cnurwaffnung der Orgeſch und aller ſonſtigen reaktionären
Korvorationen. Bewaffnung der Arbeiter gemäß den BViele
felder Beſchlüſſen.

6. Rückſichtsloſe Maßnahmen gegen den Wucher und Schleich-
handel, ferner Herabſetzung der Preiſe für die notwendigen
Bedarfsartikel.

7. Feſtſtellung des Jnlandbedarfs an notwendigen Bedarfsgegen
ſtänden, beſchleunigte ausreichende Produktion derſelben und
Verteilung durch die Konſumgenoſſenſchaften.

8. Gegen jede Unternehmer-Sabotage. für Aufnahme der vollen
Prodvuktion, Einreihnung der Erwerbsloſen in den Produktions-
prozeß und bis dahin ausreichende Unterſtützung derſelben in
der Höhe des Exiſtenzminimums.

3. Stener freiheit des ſtaatlich feſtgeſtellten Exiſtenzminimums.
Beſchleunigte Einziehung der Beſitzſteuer und des Reichsnot
opſers.

Die Vertranenslente verpflichten ſich. im Sinne dieſer Refo
lution zu wirken und fordern alle Kollegen auf, ſich für die Durch
führung dieſer Forderungen mit aller Macht einzuſetzen.“

Die Cbemnitzer Metallarbeiter haben ſich den Stuttgarter
Forderungen angeſchloſſen, obwohl der Abſtimmung ein im diß
männiſchen Sinne gehalienes Referat des rechtsſozialiſtiſchen
Gewerkſchaftskartell Vorſitzenden vorausgegangen war.

Der Deutſche Eiſenbahnerverband verhandelt weiter.
Berlin, 22. Dezember. Der Deutſche Eiſenbahner-

verband, die Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und
Anwärter, die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staats
bedienſteter und der Allgemeine Eiſenbahnerverband veröffentlichen
im t einen Aufruf, in dem ſie erklären, daß ſie alle
Verhandlungsmöglichkeiten (1) erſchöpfen wollenum den Eiſenbahnern die Eriſtenz zu gewährleiſten. Sollten die
Bemühnngen der Organiſationen jedoch ohne den erwünſchten Er-
folg bleiben, ſo ſähen ſich die Organiſationsleitungen gezwungen,
zum Streik zu greifen. Jn dieſem Falle ſeien die vier Organi-
ſationen entſchloſſen, den Kampf gemeinſchaftlich durchzuführen.

Wir wagen es vorläufig noch, zu bezweifeln, daß die genannten
gelben Verbände ſo zum Streik entſchloſſen ſind, wie es zur Er-
zwingung der Anſprüche der Eiſenbahner notwendig wäre. Wir
nehmen vielmehr an, daß ſie ſich auf das „Erſchöpfen aller Ver-
handlungsmöglichkeiten“ verlegen werden. Die Mitglieder des
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes haben darauf zu achten, daß ihr
S rbandsvorſtand ſich nicht von jenen bewußten Helfershelfern des
kapitaliſtiſchen Staates ins Schlepptau nehmen läßt.

Aus dem Saalkreis.
Sruckdorf. Achtung! Kriegerwitwen undewaiſen,

Rentenempfänger und Kriegsteilnehmer. AmSonntan, den 18. Dezember, hat ſich am hieſigen Orte eine Orts-
gruppe des „Jnternationalen Bundes aller Kriegsopfer“ gebildet.
Wollt ibr, daß alle eure Jntereſſen wirklich vertreten werden. ſo
tretet ſofort dieſem Bunde bei. Näheres zu erfahren bei: Karl
Scheibe, Vorſitzender oder Karl Albert, Schriftführer.

nierricht unſerer
Jugend ſehr behindert. Der S nulemſtand ſchließt nach Er
flärung des Hauptlehrers Lucke, daß hrkraft des Frl.
Kleemann für r Schule nicht ausreichend iſt“, bei der Re
gierung nachzuſuchen, daß unſere Lehrerinſtelle wieder in eine
Lehrerſtelle eingerückt wird. Wir fordern einen Lehrer welcher
für unſere Schule entſprechend iſt. Der Snlporſond beſchließt
weiter, daß der Konfirmandenunterricht nur an den ſchulfreien
Nachmittagen gehalten werden darf.

Aus der Provinz.
An alle Vorſitzenden und Kaſſierer

der bisher zu dem Bezirk Halle gehörigen
Kreisorganiſationen.

Nach den Beſchlüſſen des Partei und Bezirkstages iſt unſere Be
zirksorganiſation ſtreng zentraliſtiſch aufgebant.

Vom 1. Jannar an fallen alle bisherigen Kreiskaſſen weg. Setant
liche Kaſſengeſchäfte werden durch die Bezirksleitung geregelt. Die
Ortsgruppen haben nur noch mit der Bezirksleitung in Halle ab
zurechnen.

Die Abrechnung des III. QOnartals (1. Oktober 1920 bis 31. De
zember 1920) haben noch die bisherigen Kreiskaſſierer vor
zunehmen

Sofort nach Quartalsſchluß haben alſo alle Ortsgruvpen (Di-
ſtrikte) mit ihrem bisherigen Kreiskaſſierer abzurechnen: Tas
3. Quartal, Kalendergeld, ſämtliche Broſchüren,
Sammelliſten fürden Aktionsfonds, Wahlfonds-
marken und die Marken für die Jnternationagare.

Beitragsreſte darf es am 31. Dezember 1920 nicht mehr geben
Die neuen Marken zu 50 Pfennig (männliche) und 30 Pfennig
(weibliche) werden Anfang Jannar den Ortsgruppen durch die Bo
zirksleitung zugeſandt, die genauen Adreſſen der Vorſitzenden
und Kaſſierer von jedem Ortsverein bitten wir, uns ſofort ein
zuſenden.

Bezirksleitung der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei,
Bezirk Halle- Merſeburg.

Schkenditz. Am Mittwochabend 8 Uhr ſpricht im Saale des
„Bahnhoſshotels“ der Genoſſe Georg Schumann (Halle) überr
„Die gegenwärtige politiſche Lage.“ Wir erwarten, daß alle Prole-
tarier ſich zu dieſer Verſammlung einfinden, da Genoſſe Schumann
Gewähr dafür bietet jedem etwas Neues bören zu laſſen. Darum,
alle Genoſſen in die Verſammlung!

Pratau. Ansder Bewegnng. Jn einer gutbefuchten Ver
ſammlung referierte Genoſſe Schmidt (Halle) über: Die alb
gemeine Lage.“ Er klärte in ſeiner Einleitung die Vorgänge der

letzten Tage in Halle auf, entrollte den aufmerkſamen Zuhörern
ein Bild vom Weſen des Kapitalismus und ging dann zur Frage
der Moskauer Internationale über. Jn dieſem Zuſammenhang
erklärte er auch die Stellung der VKPD. zu den Gewerfſchaften.
In einer ſehr leicht verſtändlichen Weiſe entledigte ſich Genoſſe
Schmidt ſeiner Aufgabe, ſo daß wohl jeder Verſammlungsbeſucher
noch oft an die einfachen aber kernigen Worte des Genoſſen denken
wird. Mit einer Aufforderung zum Beitritt in die VKPD. klangen
ſeine Worte aus in den Ruf: „Es lebe die 3. Jnternativnale, es lebe
die Weltrevolntion.“

Gröben. Beramannslos. Am Montag geriet der Aufſeber
Walter Borger auf Grube „Von Voß“ in den Antrieb der Seilbahn
und wurde buchſtäblich zerriſſen. Das Traurigſte iſt, daß Borger
erſt am Sonnabend Hochzeit gehabt hat.

Zeitz. Städtiſche Lebensmittel. Am Donnerstag ge
langen für die Bezirke 2 bis 6 pro Kopf 50 Gramm Butter zur
Verteilung, und zwar auf die blaue Buttermarke vom S. bie
19. Dezember. Preis 185 Mk. Am Mittwoch erfolgt die Ab
gabe von Wurſt und Schinken, wie bereits angekündigt. Der
angefnüdigte Grieß kommt ebenfalls am Mittwoch zur Ausgabe.

Nls Sondergabe gibt es dieſe Woche noch 1 Pfund Jnlands-
zucker zum Preiſe von 8,80 Mk. Die noch nicht mit Kartoffeln
verſorgten Einwohner erhalten für die Zeit vom 20. Dezember
bis 2. Jannar 10 Pfund Kartofſeln zum Preiſe von 2,70 Mk.
Das Volksbad bleibt wegen Reparaturen vom 25. Dezember
bis Januar geſchloſſen. Für bedürftige Krieger-
waiſen findet am Donnerstag, den 23. Dezember, abends 6 Uhr,
im „Preuß. Hof“ eine Weihnachtsbeſcherung ſtatt, zu der alle
Beteiligten mit ihren Kindern eingeladen werden. Es handelt ſich
um eine ſtädtiſche Veranſtaltung. Die Städt. Bücherei
iſt am Sonntag eröffnet worden. Rund 46090 Bände ſind bereits
vorhanden. Die Leſchalle iſt täglich von 5 bis 8 Uhr abends
geöffnet. Sonntags von 11 bis 1 Uhr. Bücherausgabe erfolgt
Dienstags und Freitags von 5 bis 7 Uhr abends und Sonntags
von 11 bis 1 Uhr. Eine Anzahl Tageszeitungen aller Partei-
ſchattierungen ſowie Fachzeitſchriften und illuſtrierte Blätter

Osmünde. Schulvorſtandsſitzung. Wegen der täglichen
Andachtsſeier bei Beginn des Unterrichts iſt es unſeren Kindern,
welche den Religionsunterricht nicht beſuchen, nicht möglich, die
richtige Zeit zu finden, damit ſie pünktlich zum Unterricht er-
ſcheinen können. Man muß ſehen, daß dieſe Kinder vor der Schule
ſtehen und den Moment abwarten, wo ihnen Einlaß gewährt wird.

liegen dort aus. Bei der Eröffnung zeigte ſich der erſt vor
einigen Tagen in ſein Amt eingeführte 2. Bürgermeiſter Poppe
von der richtigen Seite. Jn ſeiner Eröffnungsrede gab es vor-
züglich nur eine Koſt „Nur die Arbeit kann uns rettenl!“ und:
„An deutſchem Weſen. ſoll die Welt geneſen!“. Wir gratu-
lieren den Unabhängigen zu ihrer Wahl: ſie hatten geglaubt, in
Herrn Poppe einen halben Revolutionär gefunden zu haben.

Auch mit dem Religionsunterricht als erſte Lehrſtunde am Tage
können wir uns nicht einverſtanden erklären. Der Schulvorſtand Veran wort iich ü den redaktionellen Teil Hans Botla; für Anzeigen Fritz
beſchließt, daß die tägliche Andachtsfeier wegfällt, die Religions-
unterrichteftunde ſoll als letzte gehalten werden. Durch die Krank-

Kroh; Verlag Volksblaet, G. m. v. H; Druck Halleſche Genoſſenſchaſtsbuchdru ſerei
e. Gm. b. H., ſämtlich in alle

Dezember
steht vor der Tär. Keschäftshaus J L

Praktische Geschenk- Artikel
finden Sie in allen Abteilungen in

grösster Auswahl zu billigsten Preisen.
Unsere Auslagen überzeugen Sie davon.
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Tagen 75, Vnr
An alen Weldnachts-

Festta en: eibo

Morgen letzter Tag
Der galante Kövig „Oer letzte

Auqust der Starke. Walzer“
Optte. v. Oskar Straus,5 Akte voller Spannung. Kultarbild ans dem Barock in 6 Abteilungen. J (Komponist v. Wals

Episoden aus dem reichbewegten traum. Balinaoht usw.
Feitmelz errchaftzdoxkampf Fran Liobeeleben des „galanten Königs r

W Am Freitag (Heiliger Abend) W Ktaulttheater
W bleiben unsere Theater geschlossen. W Donwerotgg, 23. Dezbr

Ab. feiertag und folgende Tage das grobe Weihnachtsprogramm:

Fernruf 1234. Fernruf 5738
lelpelger Strabe 88 Alte Promenade In

Morgen letzter Tag
Der sensationelle Adentenrertlm

Der Tod im Nacken.
Donnerstag

23.
Dezember

Er. Vlrienstr. 51.

Letzter Tagy!

Fasching!“ Lya Hara.
Eine HMothelrat! r r Hlde Wolter. J
Am Freitag, den 24. Dezember (Heiliger Avend)
bleſbt das Theater G geschlossen. B9

nachmittags 4 Uhr:

bei kleinen e
Die Näusekönlgln.

MadameRécamier Anna Boleynſeeee
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Tannhäuſer.
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n e e Heere J Zicarrenversundhaus Emil Friedrich, Sffflungsfert Komert- 1. Theaber- Aben
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en e r Sllvester- Abend eFrühschoppen Vorstellung.

r Partelschriften nein Großer Kappenbali.

O Peſt Bunte Bühne
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Rudolf Mäizer, re

Man achte auf die nächsten inseröfe.

Kleine Klausstr. 7 z: Nähe des Marktes
Bestes Familienvarietee am Platse.

Das sensationelle Weihnachtsprogramm.
20 Iatre imchubüig oder Wiederrehen am Veſtnadtrabent

Emil Reimers als Weihnachtsengel.
Kounkurrewzloser neuer bunter rell.

Ein Besuch wird zum dauernden.

e Starke, dauerhafteRucksdehe
preiswert bei 2

H. Krasemann,
d nur W n r Deren e on w. denScweerrtrane i örr Bl. Helhnaghts
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Beilage un Volksblatkt

Bezirk Halle-Mers

J m/-mSS

ist ein Anteilschein zur Produiſctiv-Genossensehaft für den

Halle (Saale), 22. Dezember 1920.

mämämä

ehburg. Dieser Tatsache sollte sich jeder
Genosse bewußt sein und demnach sehleunigst handeln

Bezirksſta tut
der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei

für Halle Merſeburg.
Abgren ung und Gliederung.

Der Bezirk Halle Merſeburg der Vereinigten Kommuniſtiſchen
Vartei umfaßt das Gebiet des Regierungsbezirks Merſeburg.

Die Bezirksorganifation gliedert ſich in die Unterbezirke der
Wirkſchaſte-eviete Halle, Merſeburg, Weißenfels Nebra, Eisleben,
Sangezhauſen, Bilterfeld, Wittenberg und Mühlberg.
Die großſtädtiſchen Ortsgruppen bilden zuſammen mit der zu
253 Wirtſchaftsgebiet gehörigen Umgebung für ſich einen Unter

ezirk.
Aufgaben der Bezirke.

Die Kegirksleitung ſorgt für die praktiſche Durchführung der
Beſchlüſſe des Parteitags nach den Richtlinien der Zentralleitung.

Vei allen Aktionen des Proletariats ſoll die Bezirksorganiſation
direkt oder durch geeignete Organe die zielklare Führung in die
Hand zu nehmen verſuchen.

Der Einfluß der Partei in allen Maſſenorganiſationen der Ar
beiter und Angeſtellten iſt durch die Bezirksorganiſation einheitlich
und planmäßig zu geſtalten.

Wahlbewegungen ſind innerhalb des Bezirks zur Aufrüttelung
und Aufklärung der Bepölkerung auszunutzen.

Die Agitation unter den proletariſchen Frauen und unter den
Landarbeitern iſt durch beſondere Einrichtungen zu fördern und
die Jugendbewegung durch tatkräftige Hilfe ſtändig zu ſtützen.
Für die grundſätzliche Bildungsarbeit im Proletariat ſind durch

die Begzirke organiſatoriſche Grundlagen zu ſchaffen. Die Durch
führung dieſer Arbeiten iſt unter die Mitglieder der Bezirksleitung
zu verteilen.

&Bezirkstag.

Der Bezirkstag ſetzt zuſammen aus den gewählten Dele
gierten der Mitglieder oder Vertreterverſammlungen der Orte
die je nach der Zahl der zu wählenden Delegierten zu Wahlgruppen
zuſammengelegt werden können. Die Zahl der auf die einzelnen
Ortsgruppen, Wahlgruppen oder Unterbezirke entfallenden Dele
gierten wird von der Bezirksleitung nach den am vorletzten Viertel
jahrsabſchluß vorhandenen Mitgliedern, für die Beiträge gezahlt
und an die Bezirksleitung abgeführt worden ſind, feſtgeſetzt. Jedem
Unterbezirk oder ſolchen Ortsgruppen mit mindeſtens 1000 Mit-
gliedern ſteht mindeſtens ein Delegierter zu.

Der Bezirkstag tritt nach Bedarf, mindeſtens aber einmal halb
jährlich zuſammen. Seine Beſchlüſſe ſind für alle Mitglieder des
Begzirks bindend.

Stimmrecht haben nur die gewählten Delegierten. Mit be
ratender Stimme nehmen am Bezirkstag teil die Mitglieder der
Bezirksleitung, die im Begirk tätigen Sekretäre. die Reviſoren, die
Reichs und Landtagsabgeordneten des Begzirks, Bezirkstagsrefe-
renten, drei Vertreter der Jugendbezirksleitung und die ein-
geladenen Gäſte.

Beſchlüſſe des Bezirkstags über die Organiſationsſatzungen, über
die Preſſe, über die Aufſtellung parlamentariſcher
Kandidaturen und über die Anſtellung vonSekretären, Redakteuren, Agitatoren und Ge-
ſchäftsführern bedürfen der Zuſtimmung der
Zentrale der Partei.

Bezirksleitung.
Der Begirkatag mählt eine Bezirksleitung, deren Mitglieder die

politiſche und organiſatoriſche Leitung des Bezirkes verantwortlich
auszu. üben haben. Sie beſteht aus dem Vorſitzenden, den Sekre
tären und Beiſitzern, deren Zahl jeweils durch den Bezirkstag be
ſtimmt werden kann. Ferner gehören zur Begzirksleitung die
Leiterin der Frauenagitationskommiſſion des Begirkes und ein
Vertreter der Jugendbezirksleitung.

Die Vegzirksleit übht im Auftrage der Zentrale der Partei
und des Bezirksickges die Kontrolle über ſämtliche Organe und
Funktionäre ihres Begzirkes aus. Sie hat der Zentralleitung der
Partei laufend üher den Stand der politiſchen Organiſation und
des politiſcher Lebens im Bezirk Bericht zu erſtatten und den Orts-
gruppen monatlich eigen kurzen Tätigkeitsbericht der Bezirks-
organiſation zu überſenden. Sie hat das Rückberufungsrecht gegen
über den in den Gemeindeparlamenten und Krelstagen tätigen
Genoſſen, die der Vegzirksleitung eine Blankovollmacht für die
Mandatsnicderlchzung unterſchrieben aushändigen müſſen.

Die Anſtellung von Sekretären und Hilfskräften in den Orts-
gruppen und Unterbezirken bedarf der Genehmigung der Bezirks
leitung Bezirksausſchuß.

Zur Erledigung wichtiger volitiſcher und organifaftorifcher Maß
zahmen, innertjalb des Bezirkes wählt der Bezirkstag einen Be
zirksausſchuß, zu dem die Mitglieder von den Bezirkstagsdele-
gierten nach Unterbezirken vorgeſchlagen werden. Den Unter-
bezirken bis zu 1000 Mitgliedern ſteht ein Vertreter, den Unter
bezirkenr über 9000 Mitglieder zwei Vertreter und über 8000 Mit-
gtieder drei Wrtreter und über 10 000 Mitglieder vier Vertreter
zu. Der Vejirksausſchuß tritt in der Regel monatlich einmal
zuſammen. Er übt die Rechte des Bezirkstages aus, wenn deſſen
Einberufung aus politiſchen Gründen unmöglich iſt.

Beiträge.
teſtAn die Bezzirksleitung ſind 80 Prozent des vom Parteitag fe

geſetzten Mindeſtbeitrags abzuführen; 80 Prozent des Mindeſtbei
trags ſind durch die Bezirksleitung an die Zentrale der Partei
weiterzule den. Die Abrechnung der Ortsgruppen mit der Be
zirksleitung hat ebenſo wie die der Bezirksleitung mit der Zentrale
vierteljährdch zu erfolgen. Zuſchläge, die die Ortsgruppen zu
den Mindgſtbeiträgen erheben, bedürfen der Genehmigung der

Begirksleifng. Anterbezirke.
Di erbezirke regeln ihre organiſatoriſchen Maßnahmendurch vie We reralverfommlung des Unterbezirks, zu der jede Orts

gruppe er jeder Diſtrikt nach der Stärke ihrer Mitgliederzahl
Delcgierte wählt.gut t Tätigkeit der Unterbegirkslei den Ortsgegenüber
gruppen werden die Beſtimmungen dieſes Status über die Bezirks-

Unngen ſinngemäß angewendet.m r Unterbezirke und der Ortsgruvpen werden durch
rin S Statt geregelt. das der Genehmigung der Bezirk

nich

iſt Pflicht aller Betriebsräte, vollzählig zu erſcheinen.

nahme oder

Halle und Saalkreis.
Halle, den 22. Dezember 1920.

Der Skandal bei GebauerSchwetjſchke.
Jn Nummer 290 vom 11. Dezember des „Volksblattes“ iſt eine

Notiz enthalten, mit der Ueberſchyſt: „Jſt das wahr Jn der-ſelben beſaßt man ſich mit meiner Tätigkeit als Mitglied des
früheren Arbeiterrats in einer Wohnungsſache, und in der h auf-
gefordert werde, mich hierzu zu äußern. Der ehemalige Hausmann
der Druckereifirma Gebauer-Schwetſchke, ein Herr Bürger, macht
Unterzeichneten darin den Vorwurf, nicht energiſch genug ſeine Be
ſchwerde als Arbeiterratsmitglied vertreten zu haben. Das Cegen-
teil davon iſt wahr. Als Beweis mag folgendes dienen:

1. Nicht von Herrn Bürger, ſondern vom Genoſſen Stadtverord-
neten Mendorf wurde ich aufgefordert, mir einmal die Sache bei
Gebauer-Schwetſchke mit anzuſehen, um an Hand der gemachten
Erfahrüngen weitere Schritte veranlaſſen zu können.

2. Genoſſe Mendorf war es, nicht der Unterzeichnete, welcher
Herrn Bürger zu verſtehen gab, daß dies ſchon längſt hätte gemelde:
werden müſſen. Trotzdem Herr Bürger genau wie jeder Halliſche
Einwohner wußte, wie groß in Halle die Wohnungsnot war, hätte
er als Mann handeln müſſen und nicht volle ſechs Jahre ſtill-
ſchweigend zuſehen dürfen. Mendorf und ich haben Herrn Bürger
nicht im Unklaren gelaſſen, wie wir über ſeine Handlungsweiſe
dachten. Trotzdem beſitzt Herr Bürger den traurigen Mut, ſich moch
mals ſeiner Unterlaſſungsſünden öffentlich zu rühmen, und wählt
auch hierbei wieder der Tapferkeit beſſeren Teil, durch ſchamhafte
S r ſeines Namens. Herr Bürger, haben Sie wirklich

das geringſte Verſtändnis für Jhre ganze Handlungsweiſe?
Können Sie noch immer nicht begreifen, ein Perbrechen an den 9900
wohnungſuchbenden Halliſchen Familien begangen zu haben, durch
Jhr Schweigen

3. Stelle ich feſt, daß ich ſofort am nächſten Tage Fräulein Lange,
der Leiterin des Wohnungsamtes, die ganze Sache unterbreitet
habe. Jch erſuchte ſie, mir ſofort einen Sachverſtändigen vom Woh-
nungsamt zur Nachprüfung der Angelegenheit mitzugeben, wasauch geſchah. Gemeinſchaftlich mit Herrn Architekt Walther vom

Wohnungsamt habe ich das Grundſtück Gebauer-Schwetſchke, Große
Märkerſtraße 10, in Augenſchein genommen, die Angaben auch be
ſtätigt gefunden, was unumwunden zugeſtanden werden ſoll, und
wobei uns Herr Bürger, als Hausmann, die Türen öffnete gerade
Herr Bürger war Zeuge, wie Unterzeichneier den Direktor des Be
triehes in ganz draſtiſcher Form ſeine Meinung über das Gebaren
der Firma ſagte. Alles das wußte Herr Bürger, um ſo unverſtänd-
licher iſt mir ſeine Handlungsweiſe. Doch halt ich hab's: Kürbs iſt
ja Rechtsunabhängiger, ſagt Herr Bürger, und dem gilt es, eins
auszuwiſchen.

4. War es gerade Herr r und ſeine Frau, die mir in Gegen
wart meines Kollegen vom Arbeiterrate, zu wiederholten Male
ihre volle Anerkennung ausſprachen, daß ich mich der Sache ſo
energiſch angenommen hatte.

5. Wird Genoſſe Mendorf beſtätigen, daß ich ihn in ſeiner Cigen
ſchaft als Stadtverordneter und Mitglied der Wohnungsdeputation
und der Wohnungs-Unterkommiſſion, alſo der einzigen und ge-
eignetſten Stelle, zu wiederholten Malen auf die Weiterverfolgung
e GebauerSchwetſchkeſchen Wohnungsſache aufmerkſam geniacht

abe.
6. Verſicherte mir Genoſſe Mendorf heute, Montag, den 13. De

zember 1920 als ich ihn telephoniſch nochmals interpellierte, daß er
meinen Anregungen nachgekomen ſei. Das Wohnungsamt habe die
Gebaner-Schwetſchkeſchen Räume, um ihren hiſtoriſchen Wert zu
erhalten, zu Bureauzwecken reſerviert, und wurden andere Bureau-

Eine öffentliche Verſammlung der KAPD. fand am Montag
abend im Reſftaurqtionsſaal des „Volkspartes“ ſtatt. Das zu be-
handelnde Thema Kautete: Der Proteſtſtreik und ſeine
Lehren“. Jn 3 Ausführungen behauptete der Referentr,
Genoſſe Arndt, daß der Lſtündige Proteſtſtreik in Halle ein
leichtiertiges Spiel mit der Arbeiterſchaft ſei. Nicht ein Proteſt.
ſondern offener Konpf allein könne die Arbeiterſchaft retten. Jm
ſelben Atemzuge beonte er, die KAPD. begrüße je den Widerſtand
der Arbeiterſchaft. Weiter führte er an, wir müſſen möglichſt ge
ordnet in die Re tion gehen. Nicht der einzelne könne kämpfen,
ſondern er müſſe ein Rückgrat haben: die Organiſation. (Na alſo!
Warum nicht ſchon üher?) Er ſprach ſehr wenig zum eigentlichen
Thema und bemühle ſich, den „Führern“ nachzuweiſen, daß ſie die
Revolution verraten haben. Aus ſeinen Ausführungen über die

Produktionskontrolle konnte man deutlich erkennen, welche Un-
kenntnis er über düeſe Sache beſitzt. Unfer Genoſſe Schumann
polemiſierte gegen die Ausführungen Arndts und verſtand es, ſie
zu zerpflücken. Yuf den Vorwurf des Keferenten, man hätte die
KAPD. in den oßen Streikverſammlungen nicht zu Worte
kommen laſſen, eſſwiderte er: Wenn wir im Lampfe ſtehen, dann
gilt es nicht, zu Küskutieren, ſondern zu handeln Ferner
betonte Genoſſe mann. daß wir wohl wiſſen, daß die Produk-
tionskontrolle he nicht durchgeführt werden kann. Sie jſt dasnächſte Ziel der u und wird immer eine Reibungsfläche
zwiſchen Arbeiterſchaft und Bourgeviſie ſein, an der ſich das Feuer
er Revolntion etzünden wird. Reicher Beifall bekundete die Zu

ſtimmung der Veiſammlung Unter anderen ſprach noch ein ge
wiſſer (oder beſſer ungewiſſer) Kempin, der eine Unmenge von
Behauptungen aufſtellte, für die er keine Beweiſe antrat. Seine
Ausführungen wſtren ein Gemiſch von Geſchrer und Phraſe. Am
Schluß der Ausfſrache ergriff nochmals Genoſſe Schumann das
Wort. Er zeigte die Haltloſigkeit der Angriffe und ermahnte die
Mitglieder der KRLPD., fich von perſönlichen Gehäſſigkeiten frei zu
machen und ſachlich die Frage zu prüfen: Wie dienen wir der Revo
lution? Dann Würde auch ihnen der Weg zur 3. Internationale
zur VKPD. nicht ſchwerfallen. Mit der Aufforderung an die Ver
ſammlung, für Me Verbreiterung der proletariſchen Kampfpartei.
der VKPD., und für die Vertiefung der kommuniſtiſchen Jdee im
Proletariat zu wärken, ſchloß er ſeine markigen Worte. Der Re
ferent vermochte in ſeinem Schlußworte nicht. die nachhaltige Wir
kung dieſer Wop abzuſchwächen.

Das Geſetz Die dramatiſche Abteilung des Kröllwitzer Arbeiter
Bildungsvereins iſt eine kommnniſtiſche Propagandazelle ſehr beacht-
licher Art. Jm, großen Saole des Volksparks brachte ſie am Sonnabend, den 18. Jfezember, die Tragödie Terdins „Das Geſetz unter

ſtarkem Beifall zur Aufführung. Die Proletarier im Saal und auf
der Bühne verhmd dasſelbe Fühlen, Hoffen und Haſſen. Was da in
drei Akten am Huſchauer vorüberzog, iſt ja die Wirklichkeit. Was
dem einen heute als Schauſpieler zuſtößt, kann ihn morgen in Wirk-
lichkeit treffen. Der „Schub über die Grenze“, der vor 40 Jahren
den ſührenden Eenoſſen Hubert Stein unſchädlich machen ſollte, fand
ja ſeine empörende letzte Verwirklichung dem Genoſſen Viktor Stern
gegenüber. mhu wie damals unterm Geſetz nein, noch viel
ichlimmer iſt es heute. Des Proletariers Mord durch die Büttel, des
einen Poliziſten Wandlung zum Sozialiſten, des Polizeiinſpektors
lante Angſt und feige Härte, der Frauen Agitation nach dem Verluſt
ihrer Männer Ichd alle anderen Szenen wurden „flott und überzeugend
dargeſtellt. Deſ. varſche, aber gutmütige Wachtmeiſter wurde draſtiſch
charakteriſiert. Alles in allem: die dramatiſche Abteilung iſt der Kern
zum halliſchen proletariſchen Theater.

Schuſter, vleib bei deinem Leiſten! Die „unparteiiſchen“
Halliſchen Naxhrichten“ berichten im Briefkaſten, daß die Stufe 2

der Allg. Ortskrankenkaſſe in Halle der 3. Stufe der Jnvaliden
verſicherung quütſpricht. Ein Blick in Geſetz (8 1246 RVO.) und
Satzung Seite 18 des 9. Nachtrages) mußte den Auskunftsonkel

räume, die ſich beſſer zu Wohnungszwecken eignen, freigegeben.
7. Jn Sachen des Mieteinigungsamtes weiß Herr Bürger ſehrgenau, daß der Betriebsrat der itga, der Buchdrucker Mangels

dorf und Genoſſen, ſich zum Werkzeug des Unternehmens hergaben,
und gegen die Beſchlagnahme der Räume Proteſt Feim Miet-
einigungsamt einlegten. Perſönlich war ich in der ganzen An-
gelegenheit beim Mieteinigungsamt vollſtändig einflußlos, da ich
weder als Beiſitzer, noch ſonſt wie beteiligt war. Auch das weiß
Herr Bürger. Das iſt wahr!

Jch überlaſſe es der Oeffentlichkeit, zu beurteilen, ob die An
gelegenheit anders, als geſchehen iſt, vertreten werden konnte, weder
durch Genoſſen Stadtverordneten Mendorf, der zwar nicht genannt,
aber genau ſo in der Angelegenheit intereſſiert war, als wie meine

Wenigkeit. Karl Kürbs.Weihnachten unſerer Jugend!
Der Tag rückt heran? Morgen, Donnerstag, feiert die Kommuniſtiſche

Jugend ihr Weihnachten. Jhr Jungen von Halle! Kommt und
begeht mit uns dieſes Feſt! Verhrinat einige Stunden eures ſonnen-

Lebens in ſchöner Gemeinſchaft mit euren Schweſtern und
rüdern!
Jhr Eltern von Halle! Kommt auch ihr und feht, wie eure Jugend

das Feſt der Liebe begeht. Vergeßt auch ihr einige Stunden die

alltägliche Sorge. tAlles komme zur Weihnachts und Sonnenwendfeier der Kommu-
niſtiſchen Jugend Halle, Donnerstagabend 8 Uhr, in dem großen
Saal des Voiksparks. 4

Der Eintrittspreis beträgt für Erwachſene 2 Mk. und für Jugend-
liche 1 Mk. Die Programme gelten als Eintrittskarten und ſind bei
allen Funktionären der Kommuniſtiſchen Jngend ſowie in der Volks
buchhandlung zu haben.

Preßkommiſſionsſitzung. Mittwoch,
abends 7 Uhr, im Bureau des Verlages.

Achtung, Metallarbeiter! Jn der heute abend ſtattfindenden
Boetriebsräteverſammlung wird die Abrechnung bekanntgegeben. Es

den 22. Dezember,

Der Reviergruppenrat.
Achtung, Militärrentenempfänger! Die Militärrentenempfän

ger mit den Nummern bis 15 000 erhalten bereits am 23., die mit
den folgenden Nummern am 24. Dezember ihre Renten und Pen-
ſionen beim Poſtamt I, Große Steinſtraße

Kommuniſtiſche Jugend! Alle bisherigen Diſtrikskaſſierer (auch
die der ehemaligen SPJ.), ſowie alle die Genoſſinnen und Genoſſen,
die gewillt ſind, einen Diſtrikt zu übernehmen. treffen ſich heute abend

übergengen, daß nur die 5. ger der Jnvalidenverſicherung in
Frage kommen kann. Und die Folgen derartiger „Auskünfte“?
Schädigung der Verſicherten bei der Rentenfeſtſetzung. Vor
ſtehendes ſolltg jedermann veranlaſſen, beim Umtauſch ſeiner Jn
validenkarte darauf zu achten, ob die Karte bezüglich Klaſſe und
Wochengahl mit ſeinem Beſchäftigungsverhältnis überein.

in

Das Todeurteil gegen den Arbeiter Paul Wiſſe aus Ammen-
dorf, das am 28. September vom Schwurgericht in Halle aus
geſprochen den war, weil W. den Betriebsleiter Kamp während
der Märzuntuhen ermordet haben ſoll, beſchäftigte am Dienstaginfolge der Seſſion des Verurteilten das Reichsgericht. Die Re
viſion rügte Beſchränkung der Verteidigung und unzuläſſige Ver
leſung eines Schriftſtückes in der Hauptverhandlung. Das Reichs
gericht hielt Aber die Reviſion für unbegründet und erkannte auf
Verwerfung. Damit wäre der Verurteilte alſo dem Henker
überliefert. Wir hoffen zuverſichtlich, daß es zu der Vollſtreckung
der Todesſtrfe nicht kommen wird. Denn auf Grund von
Mitteilungen. die dem Juſtizminiſterium inzwiſchen gemacht
worden ſind,, wird voraußſichtlich im Prozeß Wiſſe ein Wieder
auſ mereitadren ſtattfinden,, geſtüßt auf Bekundungen von ein
wandfreien Veugen, aus denen kervorgeht. daß Wiſſe über
haupt nicht die tödlicher Schüfſe auſ Kampf ab
gegeben hat, ſondern eine andere Perſon. Da das Urteil
nunmehr Rechtskraft erlangt hat. wird ſich der Rechtsbeiſtand
jett erneut und nachdrücklicher für die ſofortige Durchführung
des neuen Perfahrens einſetzen. Es muß unter allen Umſtänden
verhindert 1derden, daß an einem Unſchuldigen eine ſo furchthare
Strafe volüſtreckt wird.

Der Swpjetſtern, das Abzeichen der 3. Jnternationalg, iſt wieder
eingeiroffen, Er iſt zu bezieben durch alle Mitgliedef der Kom
muniſtiſchert Jugend und im Jugendheim, Rathausſtraße 16. von6 bis 10 iſt abends. Verſand nach außerhalb nur ver Nachnahme.

Stadt je ater. Heute, Mittwoch abend 76 Uhr geht Schrekers
Oper „Die EGezeichneten“ in Sgene. Donnerstag nachmitiag 8 Uhr
wird als Föndervorſtellung bei kleinen Preiſen das Weihnachts
märchen „TKe Mänſekönigin, oder: Wie der Wald in die Stadt kam
wiederholt. Donnerstag abend findet unter Spielleitung von Dr.
Edgar Gro'k die Uraufführnmng der Komödie „Harry“ von Theodor
Tagger ſtqet.

Apokg iheater. Bis inkluſive Freitag. den 24. Dezember, bleibt
das Theater wegen Vorbereitungen zu der am Sonnabend, den
257. Dezewiber (1. Feiertag) ſtattfindenden Erſtaufführung der
Operette Der letzte Walzer“ von Oskar Strauß geſchloſſen. Der
Vorverkanſ für die Feiertage hat bereits eingeſetzt und es empfiehlt
ſich, Vorbe ſtellungen auf Eintrittskarten möglichſt ſchnell aufzu

um 6 Uhr im Ingendheim, Rathausſtraße. Gleichzeitig werden heute
abend im Heim Sowjetſterne und Weihnachtsprogramme abgerechnet.

Berichtigung. Jn unſerem Bericht über die Metallarbeiter-
Generalverſammlung hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen. Die Liſte
hat nicht, wie gemeldet 84, ſondern nur 48 Stiwmen erhalten.Die demokratiſchen Landtagskandidaten für den Bezirk Halle
wurden auf dem Bezirkstag der Dempkraten am Sonntag aufgeſtellt.
Die Liſte lautet: 1. Dr. Schreiber-Halle, 2. Pfarrer Geibel-Witten-
bera, 3. Schuhmachermſtr. Rühlemann-Lauchſtädt, 4. Gütervorſteher
Höfler-Zeitz, 5. Gewerkvereinsſekretär Keppler-Bitterfeld, 8. Frau
Nügler, 7. Landwirt Löber, 8. Handelsgehilfe Leidenfroſt-Halle,

Bürgermeiſter KautzHerzberg, 10. Seminarlehrer Dr. Schulze
elitzich, 11. Oberingenteur Minner-Halle.

Erklärung. Um keine irrtümliche Meinung in der Halliſchen
Metalla: beiterſchaft aufkommen zu laſſen, erkläre ich hiermit aus
drücklichſt. daß ich ſeit Beginn der Auseinanderſetzung über An

der 21 Bedingungen auf dem Boden der
ſtehe Vaul Hopf.Komm uniſtiſchen Jnternationgle

gehen. da das Jntereſſe für dieſes neue Werk des berühmten
Komvoniſt en des „Walzertraum“ äußerſt rege iſt. Die Operette
„Der letzt Walger“ iſt unſtreitbar der größte Srfolg ſeit Jahren
und erlebe in Berlin bis jetzt annähernd 300 Aufführungen. Die
Handlung, iſt außerordentlich wwirkungsvoll und geſchickt aufgebaut
und bält s zum letzten Fallen des Vorhanas das Publikum in
aicnileſer Spannung. Die Kompoſition Oskar Strauß bietet
eine Fülles von reizenden Melodien und Schlagern und r
auch nicht der dramatiſchen Kraft. Auf die Ausſtattung wird bei

75dieſer r retie ganz beſonders Wer: gelegt. Die Jnſzenierung
beſorgt Herr Direktor Walter Steinert. Die muſikaliſche Leitung
und Ein tidierung liegt in den Händen des Herrn Kapell ers
Karl Nöh den. In den Hanptrollen ſind die Damen Fnera,Haaſe ſon ge die Herren Diſſen, Lueat Menar, s n, 5
und Bigerſsburger beſchäftigt.

Die Kkhiégabe der anf ſtadtärztliches Gutachten verordneten Milch
und Leber frantiebesgaben erfolgt nicht am Freitag, den 24. Dezembeſondern St am Donnerstag, den 29. Dezember, in der üblichen Se

von I Nhr heim ſtädtiſchen Jngendamt.
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31. Jahrg. Nr. 299

Der kommuniſtiſchen Mutter
zum Weihnachtsffeſt.

Jn dieſer Vorweihnachtszeit tritt allen Kirldern das alte Weib-
nachtsmärchen auf Schritt und Tritt entgegen. Die kommuniſtiſche
Mutter ſieht es ungern, wenn ihr Kind erfülll wird mit den allen
Vorſtellungen vom Ueberirdiſchen, die ſie ihrem Kind nicht
fernhalten kann. Auch außerhalb der Relice

fternrat baben, der Unterricht in dieſer
eihnachtsgeſchichte. Die Läden zeigen der und

ſtellungen vom Nikolaus mit dem CKhriſtkindkhen, vom Kind im
Stall mit den Engeln; die Kameraden in der Schule erzählen dies
und das, was ſie zu Hauſe oder in der Reſigionsſtunde gehört
haben.

Wie verhält ſich nun die kommuniſtiſche Mutter ihrem Kinde
gegenüber, das durch dieſe äußeren Einilüſſe Ihrer eigenen Welt
anſchauung entfremdet zu wreden droht? Gatg verkehrt wäre es.
wenn ſie etwa dem Kinde ſagen würde: Des iſt alles Unſinn
glaube das nicht.“ Sie würde in dieſem Falle das Kind mit Miß
trauen gegen ſich ſelbſt erfüllen. Das Kind würde, je nachdenklicher
es iſt, deſto mehr den Widerſpruch zwiſchen den Worten der Mutter
und dem, was die anderen ſagen empfinden, ohne eine Löſung zu
finden. Dem Kinde wird mit der bloßen Vengneinung etwas ge
nommen und nichts dafür gegeben. Es wärk unverſtändig. den
ngeheucren Zauber, der von dem alten Märchen ausgeht und
Kahrtauſende die Menſchheit bis zum FangtPmus entzückt hat,
außer acht zu laſſen. Die Mutter, die ihr Kind zum Kommunismus
ersiehen will muß jede Gelegenheit wahrnebmen, um ihrem Kinde
ihren eigenen Glauben näherzubringen. Gerage die Weihnachts
geſchichte kietet ihr dieſe Geleoenheit. Jſt doh der tiefſte Kern
der Lehre Jeſu nicht die Vertröſtung auf das Janſeits, die von der
Kirche des bürgerlichen Klaſſenſtagts. zur Niederhaltung des Be
freinngskampfes des Proletariats in dieſer Wedt, in den Vorder-
grund giſtellt worden iſt. Sondern Jeſus von Nazareth war in
einer Lehre wie in ſeinem Leben ein Revolntic«kir, der für ſeinen

Glauhen den Kampf gegen die Angeſehenen urd Gewaltigen, die
Schriftgelehrten und Phariſäer, und der für ſeine Ueberzeugung in
den martervollen Tod ging

Hier ſert die kommuniſtiſche Mutter ein. Dien. Geſchichte vonder Gevurt des armen Kindleins im Stall ift
daß man ſie Kinde erzählen kann. E. giltt aus Der

T nsſtunde iſt in allenSchulen, beſonders in ſolchen, die keinen proleiariſch geſinnten
Zeit eingeſtellt auf die

Schau

fo ichlicht und ſchön Haltung und Sprrache, das Herrſcherauge.
F i verſtummten um ihn her.

w

in die Tür ſpähte: „Jch bin der Königliche Aſſeſſor Doktor Jadaſſohn
und ſtehe auf Wunſch zur Verſügung.“

Darauf mußte Diederich wohl murmeln, daß er es ſo nicht ge
meint habe. Dann aber zahlte er. Die Verabſchiedung war kühl.

Auf dem Heimwege ſchnaufte Diederich. Hätte er ſich nicht ent
gegenkommender verhalten ſollen mit Jadaſſohn? Für den Fall,
daß Nothgroſchen redete? Jadaſſohn hatte ihn freilich nötig, in dem
Prozeß gegen Lauer! Auf alle Fälle war es gut, daß Diederich jetztBeſcheid wußte über den wahren Charakter Trefes Herrn! „Seine

Ohren ſind mir gleich verdächtig vorgekommen! Wirklich national
empfinden kann man eben doch nicht mit ſolchen Ohren.“

Zu Hauſe nahm er ſogleich den Berliner „Lokal-Anzeiger“ vor.
Da waren ſchon die Kaiſeranekdoten für die „Netziger Zeitung“ von
morgen. Vielleicht kamen ſie auch erſt übermorgen, für alle war
dort nicht Platz. Aber er ſuchte weiter; ſeine Hände zittertenDa! Er mußte ſich ſetzen. „Jſt dir wer mein Sohn?“ fragte Fran

Heßling. Diederich ſtarrte die Buchſtaben an, wie ein Märchen, das
Wahrheit ward. Da ſtand es, unter anderen unbezweifelten Dingen,
in dem einzigen Blatt, das Seine Majeſtät ſelbſt las! Jnnerlich, in
ſo tiefer Seele, daß er es ſelbſt kaum hörte, murmelte Diederich:
„Mein Telegramm.“ Das bange Glück ſprengte ihn faſt. Honnie
es ſein? Hatte er richtig vorausempfunden, was der Kaiſer fagen
würde? Sein Ohr reichte in dieſe Ferne? Sein Gehirn arbeitete ge-
meinſam mit Die unerhörteſten myſtiſchen Beziehungen über-
wältigten ihn Aber das Dementi konnte noch kommen, er konnte
zurück geſchleudert werden in ſein Nichts! Diederich verbrachte eine
angſtvolle Nacht, und am Morgen ſtürzte er ſich auf den .„Lofial-
Anzeiger“ Die Anekdoten. Die Denkmalsenthüllung. Die Rede.
„Aus Netzig.“ Da ſtand von den Ehrungen, die dem Gefreiten Emil
Pacholke zuteil geworden waren, für ſeinen vor dem inneren Feind
bewieſenen Mut. Alle Offiziere, der Oberſt an der Spitze, hatten
ihm die Hand gedrückt. Er hatte Geldgeſchenke bekommen. „Be-
kanntlich hat der Kaiſer den braven Soldaten ſchon geſtern tele-
graphiſch zum Gefrerten befördert.“ Da ſtand es! Kein Dementt:

eine Beſtätigung! Er machte Diederichs Worte zu den ſeinen, und
er führte die Handlung aus. die Diederich ihm untergelegt hat:e!
Diederich breitete das Zeitungsblatt weit aus; er 'ah iich barin wie
in einem Spiegel, und um ſeine Schultern lag Hermelin.

Dieſen Sieg und Diederichs ſchwindelnde Erhöhung, leider durfte
kein Wort ſie verraten, aber ſein Weſen genügte, die Straffheit in

Familie und Werkſtatt
Sötbier ſelbſt mußte zugeben, daß ein

Märchenhaften den natürlichen menſchlichen Ker herauszuſchälen. forſcherer Zug in den Betrrieh gekommen ſei. Und Napoleon Fiſcher
Erzähli den Kindern vom entſagungsvollen und
Leben Jeſn, der in ſeiner Reinheit, Unbeugſamteit und Kühnheit
ein Vorbild für jeden Kommuniſten iſt. Nach dieſer Vorbereitung

iti Man weiſe die Känderer kann die Kritik einſetzen. darauf hin.daß diejenigen, welche ſich heute Chriſten nennen in den Kirchen
Chriſtus feiern, von ſeiner Lehre meilenweit entfernt ſind. Sie
riern Weihnachten als den Geburtstag desjenige g. der „Friede auf
Erden“ bringen follte, während ſie noch geſtern von den Kanzeln
herab dem blutigſten Gemetzel ihren Segen ertrilten. Die An
hänger der Chriſtus-Lehre forderten in jedem Lande den Sieg
ihrer Waffen vom Himmel; ſie entwürdigien ihren Gott zum
elenden Parieigänger und Jntereſſenten an ihrn eigenen blut-
befleckten Handelsgeſchäften. Derartige Dinge jid Hindern ſehr
wohl verſtändlich. Und das Kind hat ein Recht datrauf, zu wiſſen
weshalb es etwas ablehnen ſoll was die Mehrhrhl feiner Mit
menſchen anerkennt.

Lur alten Sitte des Weihnachtsbaumes und des Schenkens, er-
zähle man den Kindern, daß der Weihnachtsbaa m im Grunde
nichts mit dem kirchlichen Feſte zu tun hat daß in dieſen Dezember-
tagen, wo die Tage anfangen, wieder länger zu wirden, von allen
nördlichen Volkern Lichtfeſte geferert werden. Dicy Kirche hat, als
ſie die Unmöglichkeit ſah, das heidniſche Lichtfeſt auszurotten, in
ſchlauer Weiſe es in firchlichen Brauch u
bringen von Geſchenken an dieſem Tage findet ſich gleichfalls ſchon kuß.
in vorchriſtlicher Zeit.

Der Glaube, das
bringt, wird heute raſcher als je in
kinder verlöſchen. Sie ſehen die Füll
nochtsansſtelungen der Geſchäfte, warme
Würſte und Schinken, Schokolade und Marzivan
Srielzeug. EChriſtbaumſtchmuck und Kerzenglanz.
Kinderherz begehrt. Alles
und die Kinder der
Tage in engen, d
und ſich vergeblich ſehnen nach
jauberen Bett, nach Behaglichkeit,

daß Ehriſttind die Geſchenke

und Schuh
Bilderbücher

illes was ihr
Armen werden am Chriſtabend genau wie alle

Satteſſen, nach einem
Freude und Kigderalück.

Augen frogen: „Warum bringt das Chriſtkind Henn uns gar
nichts?“? Dann werden die' Proletariereltern, die arbeitsloſen
und die arbeitenden, die beide heute oder morgen zurm Hungertode
verdammi ſind. ihren Kindern ſagen müſſen: „Ahlles, was das
Chriſtkind heute nur den Kindern der Reichen beſcherrt. das gehörte
von Rerhbts wegen allen Kindern und Eltern gemeinſigm, die all die
nütz lichen und ſchönen Dinge mit ihren fleißigen Händen her-
geſtellt haben. Aber die Reichen und ihr Staat haben die Armen
gezwungen alles den Reicken und Mächtioen zu igberlaſſen und
ſelbſt biticren Mangel zu leiden Kein Fhriſtkind un kein Heiland
kann uns erlöſen, wenn wir nicht ſelhſt uns rük ren und auseigener re Gerechtigkeit auf Erden ſchaffen.“

Und unſere Kinder, mit ihrem ſtarken Sinn für Gerechtigkert,
mit ihrem feinen Gefühl für den Kummer derer, die ſie lieben
fie werden in ſolcher Stunde durch ein feſtes Bargd mit ihren
Eltern verknüpft werden. Das Leid, der Groll, de Kampigerſt
ihrer Eltern wird in ſie überfließen ſo daß ſie h folidariſch
fühlen mit ihren Eltern, wit ihrer Klaſſe, in Gegne rſchaft zu der
Ansbeuteiklaſſe. Sie werden früh lernen und verſt ehen, was es
Zeißt: Klaſſenkämpfer ſein

Und ſie werden nicht ſo lange Zeit wie ihre Elt ern brauchen,
um zu der Erkenntnis zu gelangen: „Friede auf S den und den

Menſchen ein Wohlgefallen!“ iſt wohl unſer ſchönes großes Ziel.
Aber der Weg dahin führt durck Kampf getreu dem Wort Jeſu
„Jch bin nicht gekommen, den Frieden zu bringen, ſondern das
Schwert!“

Nachdrud
verboten.)37 Der Antertan.

Roman von Heinrich Mann.
Diederich war ſtarr: nie hätte ihm fo ſchwarzer Verr'dt geträumt.

Jadaſſohn bemerkte ſein Entſetzen und verwirrte ſich, e x fing an zu
zappeln. „Nu, der Mann hat ſeine Schwächen Jk nen geſagr.
Diederich verſetzte fremd und drobend: „Geſtern abend ſchienen Sie
davon noch nichts zu wiſſen Jadaſſohn entſchuldigte j ich: er Sekt
mache natürlich unkritiſch. Ob Herr Doktor Heßling denn die Be-
geiſterung der übrigen Herren ſo ernſt genommen abe. Einen

ößeren Nörgler als den Major Kunze gebe es überha mit nicht.Diederich og ſich mit ſeinem Stuhle zurück, ihm ward Left, als finde

ſich plötzlich in einer Verhrecherhöhle. Mit äußer, ker Energieben er: „Auf die national Geſinnung der übrigen Aberren hoffe
mich ebenſo verlaſſen zu können wie auf meine eigen e an der zu

zweifeln ich mir auf das allerbeſtimmteſte verbitten mi ßte.“
Jadaſſohn hatte ſeine ſchneidige Stimme zurück. „Sahll das etwaeinen S in bezug auf zneine Perſon involvieren, ſo weiſe ich

vom Himmel
67ter Proletgrier-

T tj in den

aber kaufen die Reichen fhir ihre Kinder,

dunklen, kalten Stuben ſitzen friere z und hungern
eigenen

Und
die unwiſſenden Kleinen werden die Mütter mit Gorwurfsvollen

Guſte Dainchen vorzugehen.

Gaſt die neuen Ringe immer vor Augen hatte.

Frau Daimchen war mißtrautſch.

kann, iſt alles gut.

alten Herrn Buck iſt eben nicht jeder,

helden haften ſchlich, je aufrechter und heller Diederich daſtand, deſto affenähn-
licher vorbei. die Arme nach vorn hängend, mit ſchiefem Blick und
den fleiſchenden Zähnen in ſeinem dünnen ſchwarzen Bart: als der
Geiſt des gehändigten Umſturzes Dies war der Moment, gegen

Diederich machte Bejuch.
Frau Oberinſpektor Daimchen empfing ihn zuerſt allein, auf

ihrem alten Plüſchfofa, aber in einem braunen Seidenkled mit
lauter Schleifen, und die Hände breitete ſie, rot und geſchwollen
wie die einer Waſchfrau, vor ſich hin auf ihren Bauch, ſo daß der

Aus Verlegenheit
geſtand er ſeine Bewunderung, worauf Frau Daimchen ſich bereit
willig darüber ausließ, däß ſie und ihre Guſte es nun Gott ſei Dank
zu allem hätten Sie wüßten nur noch nicht, ob ſie ſich altdeutſch
oder Louis käs ernrichten ſollten. Diederich riet lebhaft zu alt-
deuntſch; er habe es in Berlin in den feinſten Häuſern geſehen. Aber

„Wer weißz, ob Sie ſo feine Leute
wie uns ſchon beſucht haben. Laſſen Sie man, ich kenne das, wenn
man ſo tun muß, als ob man was hat, und hat nichts.“ Hierauf
ſchwieg Diederich ratlos, und Frau Daimchen trommelte ſich mit
Genugtuung auf den Vauch. Zum Glück trat Guſte ein, heftig
rauſchend. Diederich ſchwang ſich elaſtiſch aus ſeine Feureml, fagte

Das Heber- ſchnarrend: „Gnädigſtes Fräulein!“ und unternahm einen Hand-
Guſte lachte. „Reißen Sie ſich nur kein Bein gus!“ Aber ſie

tröſtete ihn gleich wieder. „Man ſieht ſofort, was ein feiner Mann
iſt. Der Herr Leutnant von Brietzen macht es auch ſo.“

„Ja. ja,“ ſagte Frau Daimchen, „bei uns verkehren alle Herren
Offiziere. Geſtern ſag' ich noch zu Guſte: Guſte, ſag' ich, auf jede
Sitzgelegenheit können wir eine Freiherrnkrone ſticken laſſen, denn

überall hat ſich ſchon einer draufgefetzt.“
Guſte verzog den Mund. „Aber was die Familien betrifit und

ſonſt überhaupt, iſt Netzig doch reichlich ſpießig. Jch glaube, wir
ziehen nach Berlin.“ Damit war Frau Daimchen nicht einver-

ſtanden. „Man ſoll den Leuten den Gefallen nicht tun,“ meinte ſie.
„Die alte Harniſch iſt erſt heute, wie ſie mein Seidenkleid geſehen
hat, faſt zervplatzt.“

„So iſt Mutter nun mal,“ ſagte Guſte. „Wenn ſie renommieren
Aber ich denke doch auch an meinen Verlobten.

Wiſſen Sie, daß Wolfgang ſein Staatseramen gemacht hat? Was
ſoll er hier in Netzig? Jn Berlin kann er mit unſerem vielen Geld
was werden.“ Diederich beſtätigte: „Er wollte ja ſchon immer
Miniſter oder ſo was werden.“ Leis höhniſch ſetzte er hinzu: „Das
ſoll ja ganz leicht ſein.“

Guſte nahm ſofort eine feindliche Haltung ein. „Der Sohn vom
ſagte ſie ſpitz. Aber Diederich

ſetzte, weltmänniſch überlegen, auseinander, daß es heute auf Dinge
ankomme, die der Einfluß des alten Buck nicht verleihen kfönne:

Perſönlichteit, großzügigen Unternehmungsgeiſt und vor allem eine
ſtramm nationale Geſinnung. Das junge Mädchen unterbrach ihn
nicht mehr, ſie ſah ſogar mit Reſvekt auf ſeine kühnen Schnurrbart-
ſpvitzen. Aber das Bewußtſein, Eindruck zu machen, riß ihn zu weit

fort. „Von alledem habe S. her Herrn Wolfgang Buck noch nichts
bemerkt,“ ſagte er. „Der philoſophiert und nörgelt, und im übrigen
ſoll er ſich ziemlich viel amüſieren Na,“ ſchloß er, „ſeine Mutter
war ja auch eine Schauſpielerin Und er ſah fort, obwohl er fühlte,

daß Guſtes drohender Blick ihn ſuchte.
„Was wollen Sie damit ſagen fragte ſie. Er tat überraſcht.
„Jch, gar nichts. Jch meinte, wie reiche junge Leute in Berlin

nun mal leben. Bucks find doch eine vornehme Familie.“
„Das wollen wir hoffen,“ ſagte Guſte ſchroff. Frau Daimchen,

die gegähnt hatte, erinnerte an die Schneiderin, Guſte ſah Diederich
erwartungsvoll an, ihm blieb nichts übrig, als aufzuſtehen und ſeine
zerbeugungen zu machen. Den Handküß unternahm er nicht mehr,

mit Rückſicht auf die geſpannte Stimmung. Aber im Vorzimmer
holte Guſte ihn ein. „Wollen Sie es mir jetzt vielleicht ſagen
fragte ſie, „was Sie gemeint haben mit der Schauſpielerin

(Fortſetzung folgt.)

Jm Viehſtall.
Von J. Gordin.

Aus dem Ruſſiſchen von Hermynia Zur Mühlen.
Dunkel iſt es und ſtill. Der nächtlichen Schatten dichte Schwärze

durchfluter den baufälligen Viehſtall. Die Tiere liegen in ſchwerem,
ſch.nerzlichem Schlaf Auf den weiten Feldern des blauen
Himmels ſchwim nen ſtraßlende Sterne Stille herrſcht. Bis-
weilen wird unterdrücktes Atmen der Kühe. ſchweres Keuchen er
ſchöpfter Ochſen und ſchläfrige Bewegung der Kälber laut Die
funkelnden Sterne Vlicken aus ungeheurer Höhe auf den alten Stall
herab; ſchwaches Licht dring! in die Behauſung der ruhigen ge
duldigen Kühe Das kleine Kalb exzittert, öffnet die großen,

gebührender Entrüſtung zurück. Krähend, ſo d h Klappſch erſchrockenen glänzenden Augen.

„Mutter,“ ſpricht es ganz leiſe „Mutter, ſchläfft du? Mir
iſt kalt, mich hungert, der grimmige Froſt läßt mich erſchauern

Jch will zu dir. Mutter. Weshalb bin ich mit einem Strickfeſtgedunden m

t Kuhmutter wendet langſam den breiten klugen Kopf und
erwidert:

„Kind! Deine Worte ſird töricht Ohne feſſelnden Strick
qäbe es keine Ordnung in unſerem Leben Bei Tag wirſt du
feſtgebunden, damit du nicht den Raſſen und die Blumen unſerer
Herren zerſtampfſt, des Nachts, demit du nicht meine Milch trinkſt

Verſtehſt du? AU dies verfolgt erhabene Zwecke
Das Kalb ſeufzt tief auf Spricht:
„Bei meiner Geburt wurde dir doch die Milch für mich gegeben

Aber was liegt mir an der Milch Jch möchte mich an deinem
Hnuch erwärmwen. Jch ſehne mich nach Liebkoſungen, Küſſen

Die kindlichen Worte des Kalbe entſockten der Kuh ein ironiſches
Lächeln, ſie ſagte:

„Du biſt jung, unreif, verſtehſt nichts von der Ordnung des
Lebens. Vor langen langen Zeiten. im grauen Altertum, da noch
wilde Freiheit die Erde beherrſchte und wir unbehindert durch
grüne Täler und üppige Wieſen ſtreäften, im ſammetigen Gras
ſtampften war noch allüberall Liebe und Harmonie. Damals
gab es noch keine Ställe keine Aufſicht, keine Ordnung Das
Leben ermangelte aller Ordnung. Damals wurden wir nie feſt
gebunden, weil niemand Tee mit ſüßer, Sahne trank, niemand dicke
Milch zum Pfonnkuchen und ſaftig grbratene Koteletten aß, undnicht jeden Morgen die Karren mit wich zur großen Stadt fuhren

Vergleiche das Damalige mit dem Heutigen und du wirſt er
kennen. daß ſich alles dem Beſten nähert, alles foriſchreitet, ſich ent
wickelt Verſtehſt du, Dummkopf?! Wir werden mit Stricken
gefeſſelt; dies gebietet der Fortſchritt.“

„Das erleichtert mir die Sache nicht“ ſeufzte das Kalb und
verſank in Sinnen.

„Weder dir noch mir, noch den unſeſten erleichtert es die Sache,
doch heißt es, dadurch werde das Loben der Allgemeinheit er-
leichtert. Das mag wahr ſein,“ meinte die Mutter und träumte
ſchier unbewußt von der fernen Verqungenheit, da noch üppiges
Gras die ſtolzen freien Felder bedeck!g und freie, fröhliche Flüſſedurch die Täler rauſchten. Damals den die Sonne heller, und

die Vögel ſchmetterten lauter und frohpr ihre Lieder.
Das Kalb ſchüttelte zornig den Kopf und meinte:
„Weshalb läßt man mich nicht zum Euter meiner Mutter? Es

iſt beſſer, ſofort des Hungertodes zu 13 als ein hungrigesJ hinzugziehen, a mählich zu ſterben, zu leiden, ſich zu ver
zehren

„Törichtes Kind! Du lehnſt dich wider die höchſten Lebensgeſetze
auf.“Ser Klang ſchwerer Schritte unterbrach ihr Geſpräch.

Dröhnend flog die Tür auf, und Latßernenlicht erhellte die Be
hauſung der Tiere. Die Kuh horchte. Jemand ſagte befehlend:
„Das Kalb ſoll bloß mit Milch genähnt werden. Verſtehſt du?
rn ein großes Feſt, und da ſoll das Tier fett ſein. Ver
ſtanden?“

„Wie Sie befehlen“ erwiderte eine leiſe Stimme, und zwei
Hände löſten den Strick vom Nacken des! Kalbes.

Die Tür fiel zu, der Lichtſchein verſchwand.
Das Kalb liebkoſte die Mutter, ſog freudig, die Milch ein und

blickte neugierig in die Augen der Kub. Dieſe jedoch neigte den
Kopf über ihr Kind, leckte es liebkoſend und antwortete auf ſeine
Freude mit einem tiefen, angſtvollen Seufger.

Dunkel iſt es und ſtill. Auf den weiſen Feldern des blauen
Himmels ſchwimmen ſtrahlende Sterne, rtſelhafte Stille erfüllt
die unberührten Höhen.

Die Schatten der Nacht ziehen über die Erde hin.

In der Behauſung der Tiere war es abermals dunkel und ſtil.
Im Gutshauſe hingegen waren alle Räumeffeſtlich erleuchtet. Es
ging fröhlich zu Scherze, geſundes Lachen, heitere Rufe
Die Tiſche bogen ſich unter der Speiſenlaft. Die Gäſte verzehrten
mit Wohlbehagen das Fleiſch eines jungen fetten Kalbes und
tranken teuere Weine. Noch war das Mahſ nicht zu Ende, doch
klangen bereits die champagnergefüllten Gläſer gegeneinander.

Der „Herr Abgeordnete“ erhob ſich und ſpyach:
„Vergleicht die Vergangenheit mit der Gegenwart und Jhr

werdet ſehen, daß ſich alles gebeſſert, daß alles ſich entwickelt hat,
alles fortſchreitet! Freunde ich erhebe mein Glas auf den Fortſchritt und auf die Freiheiti Hoch

Die lauten Rufe drangen bis in den Viehſſall: in das freudige
Gelächter miſchte ſich Gläſerklirren. Das ſchmackhafte Fleiſch
ward verzehrt bis auf das letzte Stück.

Jm Viehſtall iſt es dunkel und ſtill. Die Kihh liegt traurig und
verlaſſen auf ihrer Stren. Mit Widerwillen wendet ſie ſich von
dem Trog ab, der mit trockenem Stroh gefüllt

Sie vermag nicht zu eſſenz ihre großen erſchrockenen Augen
ſuchen vergebens nach ihrem Kinde Vergebens ſeufzt und
ſtöhnt ſie. Tas Kalb mußte ſein Leben laſſen, um den höchſten
Lebensgeſetzen gerecht zu werden.

Es iſt ſpät. Jm Viehſtall iſt es dunkel, ſtill und traurig. Auf
dem weiten Feld des blauen Himmels ſchwimmen ſtrahlende
Sterne. Rätſelhafte Stille erfüllt die unberührden Höhen.

Tief unten in den Schatten liegt der vergeſſee Viehſtall die
Vehauſung der Tiere.

Die Erde ſchläft.

Weihnachtseinkäufe.
Die prächtige überreiche Auswahl einer Spielwarenansſtellung

eines der großen Kaufhäuſer. Alle Herrlichkeiten' der Welt, vom
winzigen Wollſchäfchen bis hinguf zum modernen Kino ſind hier
en n. iniature ausgeſtellt. Ein Herr mit goldenem' Kneifer. Pelz-
mantel und dito Kragen deckt ſeinen Bedarf. Abex nichts ſchien
ihm zu gefallen, mißmutig ſchiebt er Pferdchen, Bankaſten, Eiſen
bahnen, Glockenſpiele beiſeite und frägt plötzlich die unermüdlich
W Kartons zur Auswahl vorlegende Verkäuferin nach Blei-
oldaten.

„Bleiſoldaten?“ frägt lächelnd erſtaunt dieſelbe, werden heuer
gar nich: verlangt. Aber wenn ſich der Herr einen Yugenblick ge
dulden möchten, ich ſehe ſofort im Lager oben nach.“

„Neberflüſſig,.“ bemerkt ihre eifrig wit Einpacken beſchäftigte
Koltegin „den Gang können Sie ſich ſpvaren. Der Chef befahl.
Bleiſoldaten in jenem Regal zu lagern; auch die neuen, vor
wenigen Tagen eingetroffenen Sachen befinden ſich dort.“

Ein bober Stoß bunter Kartons wird aufgelegt, Jnhalt
dem Herrn im Pelzmantel ſcheinbar großes Behageſ verurſacht

ſtatten der Herr, vielleicht das Neueſte: „Reſichspehrtruppen
im Gefecht mit Berliner Spartakiſten. dazu paſſend hier dieſer
Karton brennende Häuſer, erſchlagene Frauen und Kinder, wunder
hübſch, nicht wahr

Die Augen des Herrn unter dem goldenen Kneifer ghänzen. Er
ſchier das Richtige gefunden zu haben. Und im veranühten Tone
antwortete er, während er die pelzagefötterten Handſchuhe über die
gepfleg:en Hände ſtrerfte: „Pacfen Sie mir dieſe ſo und von
jenen auch einen Karton ein. Und von den neuen Sakben. ja,
nickte er lächelnd. als die Perkäuferin auf die buntfarbigen Blei
modelle der brennenden Häuſer erſchlagenen Frauen und Kinder
und plündernder S artakjſten deutete, „davon dürfen ruhig
zwei Kartons dazulegen! Franz Reſliw.



Verkauf der Restbestände Winterwaren:

Hermann Ranbold,
Kürschnermeister,

Naumburg cule), Topimant J Raden
Müohes des Vereins Peuitscher Lürschner. Aaumburg (Saole).

Abteilung A.

Pelzwaren:
Größte Auswahl in

kKragen, Muffen, Pelzhöten, Bett- Vor
jegern, Zimmerdecken, kußtaschen

S W. (207)Abteilung B.

Rerren-Kriikel:
Elegante Fihz-, Hogr- und Velour-Höte,
Nützen, klagen „Krcwatten, Selbsthinder,

Oberhemden, Normol-WVä c. e, Socken,
Handschuhe, Hosentröger usw.

hesonders prelswert.
F. Wingdiseh, un S

sohuhwarentager (kein Laien) (17

Tunzu uachstehenden Ausnahmepreisen:

Militärsohnhe 135Rindbox-u. e revolioie 170
Rindbox-Damenstiefel 1457
Rossbox-Damenstietfel. 110
Ross Chevrean- Damenstietel 135
Rindbox-Damenhalbschuhe“ 105Ross-Chevr. “Burschenstiefel 3 85
Rindbox-Burschenstiefel 3/39 140
Boxkalf-Kinderstiefel a 90 355100
Spangenschuhe 80 95Genarbte Rindled.-Herrenstjefel 165-

Perner: Jagdstiefel, Kinderstiefel 20/26,
u Fillzschuhe und Pantoffeln.

Anes prima l egerauslührung. Kein Kaulzuang. Umlausch geslellet,

ſeeI Bitte zu beachten! i
zu Leipziger Preis e an.

Volle, J Reſſing. Plei, Zinn, Zinl,
Felle, Lumpen, zeitungen, Popier,
Knochen, Vücher und Makulatur

R A f Wunſch wird eder Poſten abgeholt. W
Heinrich Birnhach, WelBenfels

(Saechsischer Roß. Fernruf

7 eieria ge Welß- u Rotwelne

Pu. Rindfleiſch,Ochſe das Pfd. 10 Wk.. um e 52 Mk.

dine harten grob -Verschn t
prim. Schweinefleiſch, Flaſche 56 k.
ding doh Welnbrand Herz.
e und 11 un en flausche 52 k. S

R eneree, Berchn. Aatfenbacn
ſowie mein nur vaus yjßenfels, r. Burgstr. 34.

ferner ä

e üfe e
kKrawatten

Handschuhe

Socken

Hosenträger

Spazierstöcke

Sockenhalter 5

S

Oberhemden

Sporthemden

Serviteurs

Kragen

Manschetten

Unterwäsche

Hermann Haubold,
Kürschnermeisfer,

Naumburg a. Eche Engelgasse.

e e e
Topfmarkt 9.

Empfehle von dieſer Woche
erſt friſch hereingekommenen größeren Jagden:

Prima ſtarke
Haſen

in ſehr reichlicher Auswahl.
Wörmlitzer Str. 101.

Telephon 3844.E. Riemerempfehle um l
das Beſte vom Beſten Flasche 56 Mk.

X
Dauerhakte eine

Portemonnaie

in prima Leder
noch sehr praiswert.
H. Krasemann,
Der nur VSchmeerstr. 9.

Paul und Max Drietchen

Zzigaretten
igarrenTabakörmlltrer Str. 109 Mersehurger Str. 46.

Wer r las blhshlal

Bettnàssen
ſoſort. VieleDankſchreiben

Auskungſt koſtenlos.
Alter u Geſchlecht angeb
Zu beziehen durch “2531

berrand Küger,
München l.

Georgenſtr. 49.

Arhiung, *2868

Solfrian,

S e e Eine gute Unhr,
Als Weihnachts-Gexchenke

fAlleinverkauf

eine 5ctöne kette,

e Ring Rrosehne.
Aarmbbuand usw.

J kautt manbihigb.
e Uhrmachermstr.

H. schindler. [5930
Kl. Ulrichstr. 35.

Gelegenheitsküufe
zusehr vorteilhaft. Preisen

Bumula ren
und ertige elektriſche

Lichtanlagen,Mortore. Elektriſter
Apparate, alles
elelktr Material,
Kronleuchter,
uglampen, Ttiſch-

ampen, Klavierlampen uſw.
cfeiniich ab lgeleſven

I v. 90 M an
Ein Jahr ſchriftlicheGarantie '3118
Elektriſche Kocher

und Kochplatten
aus eig Fabrikation

Kastner,
Friedrichſtraße 56,

Rähe Stadt- Theater.

u Frauen,
denen bei Störung der Pe-
riode (Blutstockung usw
andere Mittel nicht helfen,
brauchen noch nicht zu ver
zagen, bestellen die sofort
Präparate. Marke: '3162
r Sorgenkrei.
Preisliste mit vielen Dank-
schreiben gegen Mk. 1,60
Voreinsendung. General-
depot: H. Schäfer, München,
Arntilfstrabe 42.

Gute, erprobte
Weine,

Spirituoſen,
und Zigarren

in Geſchenkpackung
empfiehlt preiswert

Max lancdmann,
Sanitäts-Drogerie,

Ammendorf.
e

Kanlm, Haven,
Ziegenfelle

werden weich zugerichtet
und auf

Jrunks, Jobel od. Seal

gefärbt, ſowie als Pelz-garnituren ſachgemäß
verarbeitet. 5573

Böllbergerweg 7.

Schwerhörigkeit
Ohrensausen

nervöse Gehörstörungen
Ausk. zu deren Reseitigung
erteilt vollständig amsonst
Dr. med. Th. FKisonbach.

Postfach München 13.

C minter-
fausthandschuhe
und Gurtriemen

landnausgchlächter
Bezahle höchſte Preiſe

für Saitlinge.
Leipzigerstr. 54. Hof rechts

W ſchachtenen Emofohſe mein Lager in:

Surſtwaren. vc oerren-wn ws größte g n n
Robert Pennert Damen

Mark W. FTelephon 695 E Uhren,
Sohſecer üsschiſt. äold- u. Silhersachen,

84Se Nat, Trauringe
Filznohlen, 5802 500 gebrauchteDe villige an a u a Taſchen Uhren.

Hnoaet r 16, Nugs fornell
m WeKenſels, Unitontheater

Ansichis harten
empfielſit Volksbuchhanoiang, Harz 4244.

Für en Weihnachtstisch
bringe ich eine grosse Auswahl aparter Neuheiten in

Oherhemden,
Leder- und Trikothandschuhen, Gaumaschen,
Stöcken, Stockschirmen, Woll- u. Seidenschals,

ledlerwaren,

Hüten, Krawatten,
Prima Qualitäten.

Spezialgeschäft für moderne Herrenartikel

Kurt Tilk, Weissenfels,
Judenstrasse 21 (Uniontheater), (209)

Billigste Preise.

Pantoffelfabrikation
verkauft *3211

J. Sterncht
aſter nrit I.

Je

finden Hife bei Regel-
ſtörungen u Stockungen.
auch in den hartnäckigſten
Fällen, durch mein ver-
an wirkendes Mittel.
D skr. Zuſendung 5958I 0Ot0 Nüinier. Vertrieb
pharm. u. kosm. Artikel.
Halle (S). Körnerſtr. 21.

Haithnre
Geidschein-

Taschen z
in Leder
noeh Auberst

preiswert
H. Krasemann,
nur Schmeerstr. !9 4 Gegründet 1883. 5480 fermruf 3467.

NMiünehen B 38, 2196

Vister, Paletots, Joppen
2u nochmals bedeutend r Wo Preisen. W Se

Adolf Krause, Weißenfels wer in leere dein

6148zu

e vnrerrelſchtre Be billigen Jv W 2Ugpreisen.2

in moderner breiter Formeiten Koneter- Seriete z
St 9Selhsihinder a 14, 50

Enorme Auswahl
Für jeden Geschmnack ädns Richtige

r

Günſtiges

Weihnachts-
Angebot,

en fest. Krucatten

was jede Köulurrenz ſchlögt!

Sprechmaſchinen
mit und ohne Trichter von 170.00 450,00 Mk.

Schallplaiten
die neueſten Schlager von 13.00 25.00

Puppen-Sitz- u. Liege- Wagen
von 24.90 300.90

Schlitten von 28.90 90Wringmaſchinen von 160909 26090 m
Dampin aichinen von 13.75 750.00
WModelle von 7.00 55.06 n
F1armiſſtonen von 8.00 34.00Kinos von 18.00 58.00z von 14.00 95.09Dyngmos von 35,00 65. 90h e aeleuchtungen v. 95.09 200.00

Taſchenlampen von B,00 23.50Datterien von 3.00 3.50Metall-Drahtfaden-Lampen
von 12.90 16.00Elektriſche Lamven, Kronen Ampeln. Bügel

eiſen, Stehlampen Koch tönfe.
Jnſtallations- Materig! zu vill e I ge spreifen.Jſolierrohr von 460
Karbid Tiſchlampen von Be 50 00 Mk.
Nähmaſchinen von 850.00 1100 00 Mk.Winter pre r Fahrräder ſehen in Kraft100 Mk. billioer.ahrräder t von 850.00 Mk. an
Fahrräder Jrene von 990.90ahrräder Wars, Viktoria von 1109.00
auſdecken von 65.00 136 M..

Schläuche von 24,90 35 Mk.
villigſte und beſtein gerichtete 172

Reparaturwerlatt mit eleitriſchem Betrieh
ſür éprechmaſchinen, gahrrüder, Rüh-,

Schreibmaſchinen und Wringer am Vigte.

Billigſte Bezugsquelle für Händler.

lrene-Fuhrrad-Merh-
Engros. statt. Export.
M. Schnefder, Bitterfeld,
Halleſche Straße 27. Telephon 381.

aucherdank! M oiasehtede schem
Batikkfoicd, verschiedene

Das sicherste Mittel Kleidern a. m altes fast
das Kauchen ganz od. neu. zu verkanfen Schier-
teilweise einzustellen. gtraße 43. H. 1. 6153
Wirkung verblüfend.

vorvadun ennia khftercehu ein
2244 München B20, Wa. ſhersir.50 Osendort, Bieh h sestr. 2.

e nSlerrenhiitte
besopters göns ices Peihacch vergebet!

Weiche Wollhüte Mk. 50 bis 115
Weiche Haatihüte 120 140 160
Velourette 78 98
Velour I5 125 150Edel-Velour 190 225 250
Steiſhüte Mk. 85 96 110 125 135
Mützen, v. Mk. 10 anbiszumfeinst.

igenzin zum Pfan,
Kleinſchmieden 6, G. Krehade,

dich am Markt.

h



Rabe mieh in
Delltzsch, Keke Biemarekstrasse,

*3348als za hnarzt niedergelassen. rur Geſhnachtenſ
Unſere

OffenbacherAmtliche Bekanntmachungen I e i e J I en

Zadabrzinche Bedandtung von Crankenkassenmghedern.

Sprechetanden: S--42 end 3-6, ar Sonntag

Friedrich Onlnorst,

Creme-Torte.
autengten: e Batte o Fett,, 200 n h 33St Verkauf von Bratfett an Haushalte Packnen von De o 10 Eblottel vollgelbumränderten eng teßh, 77 ue e r dürfen auf keinem e r Ah Vom n u e T cone

2 1 Zuckere Welnnacnitssch I A2adeee ue c voll 0 ns r v asser.dir J r A fehten. l S 2 u Satie u z c fo e tnsmittelſcheine mit den Nummern s 5 eiweröpuiver m cheinen d e Buer Sorere e Freise und Auswahl unerreicht. a e z2 e eitete r f rne nen n r vent Gleichzeitig t großer Poſten h andes Lebensmittelſcheines können an fe o e r er z e haushalte mit gelbumränderten l inn Zutaten unter ständigem Rünren n dis asse Blasen wirft. ſchr00 Gramm Bratfett zum W e von 2 C er v ren man wiſt492 Gramm, ferner an jede Verſon aller Haus 3 ZeitBakete Milchft gſpeiſe zum Preiſe von I. 10 S 4 demfür 2 e 50 r J rſatz für e mit kleinen, kaum ſichtbaren Fehlern. e Elegante. mar Bez
zum Preiſe von 2 50 Gramm, s S eStlerdenmt zum i e n en Portemonnaies Leder 16,00 g o Daddenlaschen TTISs ter Jrer

ren mit zum von Se Acten Besuchstaschen jfartig 147 9 Sore von abgegeben werden. Abge s aGeld iſt dereitzudalen. Lackhandtas chen moderne Form. 1655 be e Anzüge Jünglings-, v
2 ehr preiswert.Im Sreidan venter werden L Brieftaschen qute Lederquolität 75, o0 5000 S n aoemann, k onfirm an de n un c Lan

die Inhaver r r rn Besuchstaschen rein 523 88 60 o nur u K nabenanzü g e Hosen dSäni ä u moderne, große Form, Leder o 1 verdi Handtasehen h 1350 Schmeerstr. 19. rigS r e Je e e ehe I Besuehstaschen Sir u ffe fo h modemete Aus'dhrung, JW Zabm Stücken geh Darlehnska wei h billigste Preise.in Zahlung gegeoden. Hauptverwaltun n 8S in Berlin kehnt unter Hinweis auf v r a wegdie Beſtimmung des Bundesrates vom J. Dezember in t h Konu Jen r d rn z r atä neten und O I z a n, fronSche ne zum gro en S bi v i den Aus ie e e wer Ffiguren Sbennge ättu u 189 e tialle, Grqssp Ufrichstr. 4. Wihn Sander heben aus der Lehre Handschun-Rrawatien-Rragen-Rärten o 550 e. es rm Herren
des Erſaßes ſolcher Stücke entſtehenden Schaden zu ſchwars. z3 gerahmt, Deutſcher Junge o H. Lerner, z

n. h r t Bilder und Mädchen 24 ren Reparatur Werksian,ne eng hen eine er e Bilder Sonnenſchein rund geranmt 1975 n er klastikum T Zupt Zien!

zurückzuwe i ee e e eteteteel San Sehreibeuge Sia 722 e die hegten ung van eglatten Abwicklurg des e S t een legene Auseinanderſetungen mit den I Nickel-Service u 2100 kchter Weinbrant u ger
verional zu beachten h mit Mafolikaeinlage und oo d rt Br.Städtiſche Straßenbahn Tortennplatten Sihelrand 42 e er Gegenwo PreDie ſtändig wiederkehrende Unſitte, in der Silpeſter- Ko nun a 1en e n e e nerrelearauf hinzuweiſen n 9 SStrafgeſetzbuches beſtraft wird. wer ohne polizeiliche re Ouren Goaten) Ja Uterflaschs in lität lage

e See ehe ä 10 Bogen, 10 U S 55, Mk. Qua Jun er Polizeiverord mung re en Ver- en, m e 9 haJ r. r hre e e es Sie Mappe z 3375 empfiehlt und Pr els! eveſtraft. die Abgabe von n S einen m W gehnen De ein Mi ghrnn d 53 rn en Briefpapier 25 Bogen i 575 e Alfred Roeder e 13“ ſchat, insbeſondere an Perſonen unter ren ies e von ſiegiit igete ſondere augoon ichen Srrgeetwern W. Schaubecks Briefmurken Album 2 2 650 Gr. Ulrichſtraße 31. 38.00 16,00

t dere erwendung eine er r J 4 ededu oder tn r Siegeilack Karton 6.75 459 Fernruf 6884. Gurtträger mit Cummlblesen 10 9

e, Frö wärmer un ichen Alles S een es e petschatts 1500 12,00 99* e mere Dauerwäsche- Vertrieh, warmehr als 7.5 Gramm Sprengmiſchung (Kna auf 50 e1000 Piecen enthalten Zuwivertandinngen e Br isföttner 85,00 15,00 1250 S vkrauen fallen d. S. Kl. ben e enS dieſe Beſt m. nungen werden unnachſichtich zur

bracht werde reri en *2194 Eingang Sternstraße, 7kaiperiotauns geren Die Volizeiverwaitung. l bvei Storongen Unregel- Sinr 5 ſ 9 du S r n eanerkannt vorzügliche eC Böttorteld D o l I r. Sefmaens Mensaitn,. enh h ehe reme-Sehabotaues wo 3mer werde Ees e Shnranegeaeden. Block- Schokolade 100 Gr.-Tafel 890 n reret r Se a und Spaiss- Ghokolade 100 Gr. Tafel P Feruo-Sehönebers e bene ren er R Ah Se Mieh-Sohokotade 10 h J vkemnitz u Wridenlg Für üt Aer Kreiſes e ſt ſ Hn Hawird friſche Jalande Monte bnher c Sarotti-Hokko-Schokolude 100 Gr.-Tafel 70 S Felomſſer re Schäno: en ang
u h r itterfe S Saroiti-Ser okolade „Vitter“ 100 Gr. -Tafel 70 4 W Zigarren, finden beſten Abſatz bei ſieht Kaneng c
Der Kreiraueſous J v e. 95 Mitteld. Fellverw be al e Elſteſtr. 6. nStammer. Mürnherger Printen Pid. 2 Kognak. Wien Fel T aC nene ertern t bretter. Vogeibauer z vk. yThorner Kutharinchen Vaket 670 füützGuim Halle 45 Guterhaltene Möbel e Goethe 24 tDer Militäranwärter Feldwebel Johannes Dannehl

S .O., billig zu verkaufen. 8098 di um rege t e i reine [2. Tel. 2722. 2 bippeig. Mrotalenregn a. Partelschritten ehrenſein Amt ver Massen- Verkaufrungs-Vräſidenten deſtätigt und für
pflichtet worden.in h h gute einer Toilette Seifen

großer Auswahl
äußerst preiswerte

57 eitag, den 21 Dezember d. J., vormittags 75 mod. Krawalten,v W KRathaufe. r eine Zen 8lumen Seifs Stück 1 von S Mk. anirifuge öffentlich meiſtvietend verſteigert werden. feine Toilette-Seife Genial“ Stück 275 Drobinger 4 Uahn, b 1 7 1 0 Pro ise
Artern, den 20. Dezember 1920. in Fein-Seife J Danerwiüschegesct. 9*3240 Die Polizeiverwaltung. tana- Stüch Geiststr. 53 390 300h Fliederseife vohfein Stück 450 348 Mk.Wolfen Alle Sorten 4850 so 500 4525

Kinder- Joppen
m m 7 4 M.

h Slumen-Fettssifs verſch. Gerüche etAltleder Verwertungsſtelle, G m. b. en in e F Me ne n S reiner dehe er m e Hegggdeon a Schneeglöckchen-Fattseife enc S Henzei, Seite
J vis 26. entgegen 5en Da r 3aue- Seife verſchiedene Gerüche Silck 590enommen. Dortſelt ſt kann auch die

ebrauchte Sofas. Bette h I NMora-Seite grobe runde Stüche Sitck 899 e Kinder-Anzü Jep o n erDer Gemeindevorſteher. Schröder. Germanen-Seife großes Stück 750 e J n er hösenstr große Auswahl von 65 n

C einc 18 r e Geld Darlehen Paul LandgrafAm 22. s dem Hofe in großer c e u4rgren Schmeerstraße 17-18m und ezember werden egen erheit dur 18. 6172des Amtsgerichts in der Zeit von 9 bis 12 Uhr vor Christhaumschmuck Aus wab l!
d und 1 vis r nachmittags Se 6091und zwar am 22. Dezember au us p aul Kellernt Nr. 3441 dis 3631. Abſchnitt

r. au r Nr. S bis 2896., St ein reis pro Zentner 1450 Mk. Un hS aig gegen Vorzeigung der Hausbrand SLarte von 8 Uhr vormittags an im Zimmer 17 des cRatyauſes. Bezahlung an die Stadthauptkaſſe und eer der Sohenh 2 5 zu a vhget S creoein erten Holdenſtedter ee Bee uf. Anmeldungen S vriwe Lederzum

e erhauſtie e geä Veren Grosse Ulrichstr. 60/61. nes rſen, Dezem allen Preie lagenehe r H. Krasemnunn,Es ſein Kinderpels und ein Schſüſſe. gefunden.

Seanserbeuſen, dent derer 1920. Aur Schmeertrabe

W

veß ar die un Beweiſe herzlicher Teilnahme
Hinſcheiden unſerer lieben Entſchigfenen Fe wir hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

DHMnitz, den 21. Dezember 1920. eg288
Jn tiefem Schmerz:

Vitwe Emllle etzner,
nebſt Kindern und allen Angehörigen.
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